bbiodie politiſcher Wahrheitsgegner“, ſagt die „Freiſinnige Zei⸗ 
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Kuſendungen find nicht an eine Perfon, ſondern an die Schriftleitung oder 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen 


Reich und Bundesſtaat. 


Ein Aufſatz des Abg. v. Dewitz über „Irren und Wirren 
der politiſchen Parteien“ in den „Hamburger Nachrichten“ 
hat die „Freiſinnige Zeitung“ zu einer ausführlichen Entgeg⸗ 
nung veranlaßt. Sie ſieht in der Behauptung von Dewitz“, 
unſer politiſches Leben regenerierte ſich, und an Stelle der 
wirtſchaftspolitiſchen Helau treten die rein politiſchen in den 
Vordergrund, nur „Beſtandteile einer veränderten Taktik der 
materialiſtiſchen Parteien, denen der Verfaſſer naheſteht, die 
zum Kampf gegen die Demokratie aufrufen, um ihre nicht 
7 nicht ideellen, ſondern geſchäftlichen Intereſſen zu 
DT rn.“ r 
Gerade umgekehrt gegen dieſen Materialismus hatte der 
Verfaſſer Front gemacht. Die „Freiſinnige Zeitung“ fährt 
dann fort: Abg. von Dewitz erwähnt als eine der rein 
politiſchen Probleme, die ſich jetzt in den Vordergrund drängen, 


tatſächlich den Kampf gegen die Demokratie. Daß er auch 


die Mißtrauenserklärung, die Kommandogewalt und — höchſt 
ſeltſam von einem Konſervativen — den Föderalismus nennt, 
erwähnen wir nebenbei.“ 

Es iſt alſo der „Freiſinnigen Zeitung“ die Erkenntnis 
noch gar nicht aufgegangen, daß der Kampf gegen 
die Demokratie auf das engſte mit dem Eintreten für 
den bundesſtaatlichen Charakter des Reiches zuſammenhängt. 
Es hat den Freiſinn ſehr verſchnupft, daß von freikonſervativer 
Seite die Behauptung aufgeſtellt und nachdrücklich unter⸗ 
ſtrichen wurde, der Fortſchritt wäre in monarchiſcher Be⸗ 
ſichung nicht ſo ganz einwandfrei. „Das iſt eine alte Me⸗ 


tung“. So erfreulich nun auch ihr energiſcher Proteſt iſt, 
wir werden dadurch in unſerer Kampfſtellung gegen die Demo 
atie keineswegs irre gemacht. Nicht etwa, daß wir der 

eiſinni itung“ kei lauben ſchenkten oder daß 


etw J ch. N ſinnt 
die demokratiſche „Frankfurter 
Tageblatt“ ausſpielten. 


Wir betonen ausdrücklich, daß wir die ſubjektive 
Treue der großen Mehrzahl der Linksliberalen zum we 
und, zum angeſtammten Bundesfürſten nicht in Zweifel 
ziehen; aber wir kämpfen dagegen, daß der deutſche Monarchis⸗ 
mus all feines rechtlichen und fachlichen Inhalts beraubt wird 


und ſchließlich als eine Wich gleich der des englischen 


Königtums zurückbleibt. Typiſch für den Freiſinn it ſeine 


Stellung zur ſozialdemokratiſchen Demonſtration am Reichstags⸗ 


ſchluß. „Es iſt ſelbſtverſtändlich“, ſagt das „Berl. Tagebl.“ 
(und zwar ſpricht es hier durchaus im Sinne der ſortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei), „daß der entiſchiedene Liberalismus 
allen Verſuchen, die auf eine Verſchlechterung der Geſchäfts⸗ 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


g Sondern wir bewerten eben das Wort 
IE een anders, als es der Linksliberalismus zu tun 
* eliebt. 
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die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; ane Forderunger 


werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


ſtreben muß. — Aber man muß auch der Sozialdemokratie 
dringend nahelegen, nicht durch eine Taktik unpaſſender De⸗ 
monſtrationen und ſchlechter Lebensart den gewerbsmäßigen 
en einen Vorwand für ihre Maulwurfstätigkeit 
u geben.“ 

Das iſt alles, was der Freiſinn an Entrüſtung über die 
Pöbelei der Sozialdemokratie aufbringt. Für den Linksliberalis⸗ 
mus iſt eben die monarchiſche Staatsgewalt ein Begriff ohne Inhalt, 
weil er ſich in das übliche weſteuropäiſche Verfaſſungsſchema nur 
ſchlecht einfügen läßt. Sein Ideal bleibt immer die engliſche 
Verfaſſung. Die „Frankf. Zeitung“ ſchreibt einmal (24. 12. 
1913): In England erwieſen ſich im Laufe der Geſchichte 
Volk und Parlament ſtärker als das Königtum, ſo daß — 
der König nichts anderes iſt, als der Repräſentant des Volks⸗ 
willens. Daß England oder das engliſche Königshaus dabei 


ſchlecht gefahren find, der Staatsgedanke dort Not gelitten 


habe, das Reich in ſeiner Weltmachtſtellung beeinträchtigt 
worden ſei, wird niemand behaupten wollen“. 

Mit ſolchen Anſichten ſoll für den Parlamentarismus 
Stimmung gemacht werden. Im Gegenſatz dazu iſt für die 
konſervativ gerichtete Staatsanſchauung, wohlgemerkt in 
Deutſchland, nicht das Parlament, ſondern die Monarchie 
und zwar vorzugsweiſe das preußiſche Königtum das 


lebenſpendende Element unſeres politiſchen Daſeins. 
Darum fordern wir, daß ſich dem Monarchismus 
das parlamentariſche Weſen wie bisher auch 


fürder einzufügen hat. Der Patriotismus des deutſchen 
Volkes iſt aufs innigſte verknüpft nicht etwa mit ſeinem Wahl⸗ 
recht, ſondern mit ſeiner Treue zum angeſtammten Fürſten⸗ 
hauſe und mit ſeiner Liebe zur engeren Heimat. Aus dieſen 
Elementen zieht die Vaterlandsliebe ihre Kräfte. Gegen die 
alles nivellierende Sturzwelle des Kapitalismus und des 
Sozialismus bedürfen wir eines ſolchen Bollwerks aus alter 
eit. Der deutſche Volksgeiſt kann zudem die abſtrakten 

egriffe einer zentraliſierenden Staats⸗ 


men ſein Köſtlichſtes. die ind 


lin ein Paris eller Be; 1 5“ 
ganzen übrigen Deutſchland eine getitig öde Pr i 5 


wie es in Frankreich der Fall iſt. Das aber droht einzu⸗ 
treten, wenn wir die Bundesſtaaten ihrer Bedeutung ent⸗ 
kleiden. f f 
Deshalb meinen wir: nichts, aber auch gar nichts ſpricht 
dafür, daß die Rechte der deutſchen Volksvertretun einer 
Ausdehnung bedürften. Trotz aller großen Worte hat ſich der 
Parlamentarismus in keiner Richtung eine Daſeinsberechtigung 
im deutſchen Volke erworben. In den Einzellandtagen wie im 
Reichstag hat ſich eine Parteikonſtellation herausgebildet, die jedem, 
der ſehen will, ohne weiteres zeigt, der der Fortbildung, der 
Ausbreitung und Stärkung bedürftige Herrſcherwille, die 
Herrſcherkraft iſt nicht hier, ſondern beim Monarchen. Wo 
allein und ausſchließlich der demokratiſche Sozialismus und die 


Anſchauung 


iſt. 


Konfeſſionalität in der Lage ſind, große, im eigentlichen Sinne 
Volksparteien zu bilden, da beſteht doch für keinen wahren 
Staatsmann eine Veranlaſſung, dem ſogenannten Organ des 
Volkswillens erweiterte Macht zu gewähren. Daher iſt es 
ein geradezu ſelbſtmörderiſcher Utopismus, wenn die Links⸗ 
liberalen noch immer an den alten Traditionen feſthalten und 
den König von Preußen zu Gunſten eines deutſchen Einheits⸗ 
ſtaates ſeiner Macht entkleiden wollen. Und das tum fie, 
wenn fie ihm die Kommandogewalt nehmen; denn damit 
verliert der König von Preußen ſeinen Einfluß auf 
den Geiſt des Heeres, der vorzugsweiſe im Offtzierkorps 
repräſentiert iſt. Das tun ſie, wenn ſie die Steuer⸗ 
hoheit der Einzelſtaaten antaſten. Denn damit berauben ſie 
den Einzelſtaat der Möglichkeit, all ſeine vielen und großen 
Kulturaufgaben zu erfüllen. 

Im Gegenſatz zum Liberalismus, der ja gerade die 
Kulturmiſſion des deutſchen Volkes zu erfüllen beanſprucht, im 
Gegenſatz zu ihm ſind wir der Anſicht, daß nicht ein Einheits⸗ 
ſtaat Deutſchland, etwa die deutſche Republik von 48 mit 
einem Kaiſer an ihrer Spitze, ſondern der jetzt beſtehende 
Bundesſtaat Deutſches Reich, Bismarcks Werk allein in 
der Lage iſt, die reiche, vielgeſtaltige deutſche Kultur zu faſſen, 
zu dulden und doch zuſammenzuhalten. Die ſchroffen Gegen⸗ 
ſätze, die noch immer, vielleicht mehr dem, je das deutſche 
Volk erfüllen auf konfeſſionellem und wirlſchaftlichem Gebiet, 
nicht zu vergeſſen den Klaſſen⸗ und Raſſenhaß, ſie laſſen ſich 
nur ertragen, weil ihnen vielfach in den einzelnen Bundes⸗ 
Staaten ein nuancierter Geltungsbereich gewährt wird. Durch 
dieſe Ablenkung der Kämpfe auf die Einzelſtaaten iſt das 
Reichsganze bis zu einem gewiſſen Grade vor ihm bewahrt. 
Der Individualismus des Deutſchen kann ſich genugſam regen, 
ohne den Stand des Vaterlandes zu gefährden. 

Wer aber wollte behaupten, daß der Reichstag um des⸗ 
willen ſein Machtbereich erweitert werden müßte, weil das 
Organ der Bundesſtaaten, der Bundesrat ſeine vater⸗ 


ändi icht 
ndiſche je 5 


nge ü uns al 
rechtlers berufen, deſſen Autorität auch die Liberalen an 
erkennen werden. Jellinek ſagt in ſeiner allgemeinen 
Staatslehre: „Die germaniſche Welt, der ſchon jetzt die 
führende Stelle in dem geſamten Staatenſyſtem zuſteht und 
in Zukunft in noch höherem Grade zuſtehen wird, iſt ge⸗ 
ſchichtlſch darauf angewieſen, den Bundesſtaat zur 
normalen Form des politiſchen Dajeins ihrer 
Völker zu erheben.“ 
So denken auch wir. In Deutſchland nun iſt der 
Föderalismus erwachſen auf monarchiſchem Grunde, während 
die demokratiſchen Elemente immer nur auflöſend und zerſetzend, 
nie aber ſtaatsbildend gewirkt haben. 


ordnung des Reichstags hinauslaufen, mit aller Kraft wider⸗ 


Friede ernährt. 
iR Roman von M. Gerbrandt. u 
(25. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
„Wie, Tante — ich? Nein!“ rief Kurt, der auf dem 
großen Kuvert, das ſie ihm gereicht, über der Adreſſe hinter 
een eine vierſtellige Zahl erkannte und jetzt erſt 
begriff. 
N 1 1 0 nimm!“ drängte fie. „Bruno iſt ganz damit 


einverſtanden. Ihr hättet ja doch ſonſt ſowieſo von mir 
geerbt. Ich war man froh, daß ich's grad jetzt ausgezahlt 
bekam. Mein Gott, Jung', ich möcht' Dir doch ſo gern 


zu Deinem Glück verhelfen, ich weiß ja jetzt, wie das iſt.“ — 


| Ihre Augen blinkten von Tränen. 


„Nein, Tante,“ ſagte Kurt, der ſich verfärbt hatte, 


und legte das Kuvert, gegen das ihre fleiſchigen Händchen 
ſich wahrhaft entſetzt ſträubten, auf die Truhe, neben der 


er ſtand. „Ich danke Ihnen tauſendmal, aber das darf 
ich nicht annehmen. Es hilft mir auch nicht. Die Geld- 
frage hätt' ich ſchon mit Vater ausgefochten —“ 

Ww Meinſt Du?“ fragte fie zweifelnd. f 
„Ich glaube. Aber hierin — iſt doch wohl nichts zu 
machen. 
hielte als meine eigene —“ 

„Nein, nein, Kurt, das find fie auch nicht. Es mag 
unrecht von mir ſein, aber wenn Herr Har — wenn Bruno 
evangeliſch wäre, ich würd' mich nicht einen Augenblick 
beſinnen. Ich ging mit ihm in ſeine Kirche beten und 
damit gut.“ gr 

Er ftarrte in die Ferne. „Mit Frauen mag das wohl 
anders ſein,“ ſprach er. „Oder vielleicht bin ich auch nur 
ſo ſchwerfällig. Aber ſehen Sie, Tante, ich bin doch als 
Menonit aufgewachſen. Niemals hab' ich die Welt von 
anderm Standpunkt aus angeſeh'n. Und nun ſoll ich mit 
einem Mal anders denken, weil das Mädchen, das mir ge- 


fällt, evangeliſch iſt? Dann müßt ich doch ein ganz unzu⸗ 


verläſſiger Menſch ſein, und die Meinen hätten recht, mich 
zu verachten. Ja, wenn ich ſonſt ſchon Zweifel gehabt 


Nicht, daß ich andere Religionen für ſchlechter S 


die Schwelle ſchreiten. 

Er emofing ihn in dem leeren Raum, in dem nur die 
notwendigſten Stühle und ein kleines Rauchtiſchchen ſtan⸗ 
den. Die Linden vor den Fenſtern verurſachten eine grüne 
Dämmerung; vielleicht kam es daher, daß die Geſichtsfarbe 
des Gaſtes jo fahl erſchien. Auf den Schläfen und dicht 
unter den Augen brannten ihm rote Flecke wie nach einer 
durchwachten Nacht g Br 
„Sie beliebten geftern ein Betragen gegen mich an 
den Tag zu legen“ begann er, ohne den dargebotenen Sitz 
zu beachten, „aus dem ich ſchließen muß, daß Sie mich ab- 
ſichtlich verletzen wollten. Darf ich fragen, wodurch Sie 
ſich dazu berechtigt glaubten?“ 

Kurt ſah nicht auf. Aber eine gewiſſe Befriedigung 
begann ſich in ihm auszubreiten. daß der Mann da alſo 


doch nicht ganz nach der gewohnten Schablone beſchaffen 
ei. 

„Um Ihnen die Gründe für mein Verhalten anzu⸗ 
geben, müßte ich von anderer Seite dazu ermächtigt ſein,“ 
entgegnete er ruhig. „Da ich es nicht bin, muß ich's Ihnen 
ſchon überlaſſen, ſich diejenige Erklärung dafür zu ſuchen, 
die ihnen als die nächſtliegende erſcheint. — Aber ich bitte, 
ſetzen Sie ſich.“ 

Seine Stimme klang nicht ſcharf; vielleicht hatte die 
Erinnerung an ſeine Schweſter ſie ſogar weich gemacht. 
Bruno Harder ſank unwillkürlich auf den Stuhl nieder: 
aber in ſeinen Augen brannte noch die Glut eines Zornes, 
der viele Stunden lang ohnmächtig gewütet. 

„Sie nutzten den Vorteil, den Ihre ſoziale Stellung 
Ihnen nach Ihrer Meinung über mich gibt, gründlich 
aus,“ ſtieß er hervor. 

Kurt legte ein wenig den Kopf zurück. Sein Geſicht 
war viel ſchmäler geworden ſeit der Zeit, da Harder ihn 
zuerſt geſehen; das Weiche war daraus verſchwunden, und 
vielleicht war es nur der klaſſiſche Schnitt ſeiner Züge, der 
135 Linien weder ſcharf, noch hart, nur feſt erſcheinen 
ließ. 

„Sie ſind ſehr im Irrtum, Herr Harder,“ ſagte er 
mit einem Streifblick auf deſſen ſtattliche Erſcheinung. 
„Vor drei Wochen noch hätte ich gern das, was Sie die 
Vorteile meiner ſozialen Stellung nennen, gegen Ihre 
Bildung, Ihre Lebenserfahrungen eingetauſcht und mich 
Aiden gefühlt, wenn Sie mich als Ihresgleichen betrachtet 
hätten.“ 

„Und jetzt?“ 

Er machte eine Handbewegung; 
Augen leuchtete der Spott. 

„Ich bin ja überboten. 
etwas reicher als ich —“ 

Der andere fuhr auf. „Mit einem Wort: Sie wollen 
ſagen, jetzt habe ich mich verkauft?“ 

Kurt zuckte ſtunm die Achſel. Ihre Blicke wurzelten 
ineinander. 


in ſeinen blauen 


Tante Reimer iſt allerdings 


Die Kriegsflotten der Großſtaaten. 
Der ſoeben erſchienene neueſte Jahrgang des „Nauticus“ 
ermöglicht eine Stärkeabmeſſung der acht größten Seemächte 
auf Grund der Geſamtwaſſerverdrängung der vorhandenen 
Kampfſchiffe, der einzigen natürlichen und dabei auch einiger⸗ 
maßen ſicheren Grundlage für einen Vergleich, der ja ſelbſt⸗ 
verjtändlich niemals ein ganz zutreffendes Bild geben wird, 
weil zuviel unwägbare und unmeßbare Faktoren außer Anſatz 
bleiben müſſen. i 
Nach „Nauticus“ betrug der Beſtand am 15. Mai d. J.: 


Fertig Im Bau 
c ra enge 2205040 To. 593 420 To. 
2. Deutſchland . 1019 417 To. 325 988 To. 
3. Vereinigte Staaten. . 9909 780 To. 228 860 To 
4. Frankreich N 731 190 To. 346 190 To 
8. ar 558 560 To. 182 150 To 
BETTEN n unn 402 140 To. 202 540 To. 
a 327 960 To. 429 170 To. 
8. Oeſterreich⸗- Ungarn.. 249 550 To. 156 070 To. 


Hierbei ſind nur die für den Kampf beſtimmten Schiffe, 
Linienſchiffe, Küſtenpanzerſchiffe, Kreuzer, Torpedo⸗ und Unterſee⸗ 
boote berückſichtigt; alle anderen Typen, Spezial⸗, Schul⸗ und 
Troßſchiffe ſowie Kanonenboote, ſind nicht mitgerechnet. In 
den Zahlen für Deutſchland iſt das Deplacement der 
Unterſeeboote, „weil nicht bekannt, nicht enthalten; dieſes 
würde, um eine Zahl zu nennen, ſchätzungsweiſe etwa 
14000 Tonnen betragen, das Bild alſo nicht weſentlich ver⸗ 
ändern. Es ergibt ſich dann, daß die deutſche Flotte an 
fertigen Schiffen nur 46 v. H. ſo ſtark iſt wie die engliſche, 
ein Verhältnis, das ſich bei den Linienſchiffen etwas zugunſten 
Deutſchlands, bei den Kreuzern, namentlich den Panzer⸗ 
kreuzern, ſehr erheblich zugunſten Englands ver⸗ 
ſchiebt. Daß Deutſchland etwas mehr als halb ſoviel Schiffe 
im Bau hat als England, rührt daher, daß bei uns die Bau⸗ 
zeiten länger ſind; die Zahlen für Deutſchland enthalten bei 
den allein ausſchlaggebenden großen Schiffen 4 Jahrgänge 
von Neubauten, die für England nur 3¼ Jahrgänge, da ein 
Teil der engliſchen 19115Schiffe bereits fertig iſt. 

Die Vereinigten Staaten, deren großer Beſtand an Troß⸗ 
ſchiffen hier nicht mit in die Wagſchale fällt, haben den 
zweiten Platz wohl endgültig an Deutſchland abgetreten; in 
abſehbarer geit werden ſie vielleicht mit Frankreich um die 
dritte Stelle zu käuſpfen haben, zumal da fie inzwiſchen noch 
2 Linienſchiffe mit 28 600 Tonnen verkauft haben. Rußland 
macht große Anſtrengungen, um ſeinen früher innegehabten 
Platz in der Reihe wiederzuerobern, wie hohe 
Beſtand an Neubauten zeigt; wenn die 
der Bauten planmäßig fortſchreiten, 
und Italien überholt haben, wobei 
Gewicht fällt, daß es nicht allzuſtark mit ver⸗ 
altetem Material belaſtet iſt. Rechnet man als ſolches 
alle größeren Schiffe mit einem Lebensalter von über 20 
Jahren ſowie Fahrzeuge von veralteter Bauart, ſo iſt der 
Beſtand daran, abſolut genommen, am größten bei England 
mit 139 710 t, dann ſolgen die Vereinigten Staaten mit 
102 800, Italien mit 96 730, Frankreich mit 87 150, Deutſch⸗ 
land mit 71815, Rußland mit 55 330, Japan mit 51 260 
und Sſterreich⸗Ungarn mit 21000 t. Im Verhältnis zu dem 
überhaupt vorhandenen fertigen Material iſt das veraltete 
am ſtärkſten vertreten in Italien mit 24 v. H.; dann folgt 
Rußland mit 16,9, Frankreich mit 11,9, die Vereinigten 
Staaten mit 11,3, Japan mit 9,2, Öfterreich-Ungarn mit 8,4, 
Deutſchland mit 7 und England mit 6,3 v. H. 


Eine Denkſchrift über den Schutz 
der Arbeitswilligen 


ind der perſönlichen Freiheit vom Standpunkte der Frage 
einer reichsgeſetzlichen Regelung der Materie wird von 


„Dacht ich's doch!“ Bruno Harder ſank auf ſeinen 
Sitz zurück und ſtützte einen Moment das verzerrte Geſicht 
in beide Hände. „Wenn es wäre! Es ift nicht! Aber 
wenn es wäre — Sie, der Sie ſo erhaben über andre zu 
Gericht ſitzen, können Sie ſich nicht vorſtellen, daß man in 
einem Augenblick der Verzweiflung, der Wut, des Trotzes 
dazu fähig wäre?“ N 

„eNin,“ ſagte Kurt nach einigem Nachdenken aufrichtig, 
„das kann ich mir nicht vorſtellen. Aber das iſt vielleicht 
nicht maßgeblich; ich habe mich nie in ſolcher Lage be- 
funden. Sie dagegen —? Verzeihung, wenn ich indiskret 
ſcheine.“ 


Gortſetzung folgt; 


Kleines Jeuilleton. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Die Wirkung des Sonntags 5 0 
auf die Leiſtungsfähigkeit. 

Die Beobachtung eines wöchentlichen Ruhetages iſt im Ge- 
biet der ariſchen Kultur für ſo wichtig erachtet worden, daß ſie 
zu einem religiöſen Gebot geworden iſt. In der Tat kann man 
ſich gar nicht vorſtellen, daß ein Volk ganz ohne wöchentlichen 
Ruhetag auskommen könnte, wie es doch bei den 400 Millionen 
Chineſen der Fall iſt, die weder Sonntage noch Feiertage kennen, 
mit einziger Ausnahme des Neufjahrsfeſtes. 

Dieſe Tatſache allein würde zu dem Schluß führen, daß die 
Chineſen aus einem ganz anderen Holz geſchnitzt ſein müſſen 
als die Europäer oder gar die Drientalen. er bei uns den 
Vorſchlag machen würde, den Sonntag abzuſchaffen, würde als 
ein e angeſehen werden als der derbſte poli- 
tiſche Umſtürzler. Immerhin wäre es recht intereſſant, zu er⸗ 
fahren, welche Folgen für die Geſundheit daraus wahr cheinlich 
entſtehen würden. Nach der gefühlsmäßigen Erfahrung laſſen fie 
I ſchwer abſchätzen, weil ſich dabei zwei Tatſachen gegenüber. 
tehen. Einerſeits wirkt der wöchentliche Ruhetag ohne Zweifel 
zur Erholung von Körper und Geiſt, und es gibt wenige Men⸗ 
ſchen, die ſich nicht ſchon im voraus auf ihn freuen wie ein Schul⸗ 
kind auf die Ferien. Andererſeits macht ſich danach eine geriffe 
Unluſt zur Arbeit bemerkbar, die in dem Begriff des blauen 
Montags eine Ausprägung erfahren hat. Die Unterbrechung der 
Arbeitsgewohnheit bringt alſo auch eine gewiſſe Beeinträchtigung 


le 
gi e na 
Stande 
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der Reichsregierung vorbereitet. Innerhalb der meiſten 
Bundesregierungen iſt man beſtrebt, auf dem Verordnungs⸗ 
1155 den Schutz der Arbeitswilligen nach Möglichkeit zu ver⸗ 
ärken. 


dann aber auch einige Univerſitäten, wie Breslau, 
Berlin, Leipzig, Halle, München genießen den erhebenden 
Vorzug, in nähere Berührung mit der uns rückſtändigen 
Deutihen fo hoch überlegenen Balkan⸗, Tſchechen⸗ und 
Galizierkultur gebracht zu werden. Unter allen Umſtänden 
muß aber darauf gehalten werden, daß wir unter dem Schutze 
der unglaublichen deutſchen Gutmütigkeit nicht das Ungeziefer 
von ſerbiſchen Bomben⸗ und Browning⸗Verſchwitern bei uns 
großzüchten, damit dieſe ſauberen Kulturträger womöglich erit 
mal bei uns an irgend welchen hochgeitellten Perſönlichkeiten 
ihre Künſte praktiſch erproben, um ſie dann in ihret 
Balkanheimat am eigenen Fürſtenhauſe oder in der Nachbar⸗ 
1 fremden Fürſten in die eigentliche Tätigkeit treten 
zu laſſen. b 
Wer ſelbſt in den Hörſälen auf Deutſchlands hohen 
Schulen das im höchſten Maße fragwürdige Vergnügen hatte, 
mit jenen ſympathiſchen Balkanern oder den anderen oſt⸗öſt⸗ 
lichen Herrſchaften notgedrungen auf einer Bank zu ſitzen — 
ſie drängen ſich ſtets vor und ihre deutſchen gaſtgebenden 
Kommilitionen zurück —, der wird ſchon rein aus äußeren 
Gründen phyſiſchen Wohlbefindens darauf dringen, daß 
wenigstens unſer akademiſcher Nachwuchs mehr vor der Anz 
teilnahme von jener Kultur der ‚Seifen, Kamm⸗, Bürften- 
Jnſektenpulverloſigkeit bewahrt bleibt, als es die älterer 
Semeſter leider noch waren. 22 


Sur Tagesgeſchichte. 
Neue Juſtizvorlagen. a 
Dem im Herbſt zuſammentretenden Reichstage dürften 
für die neue Seſſion drei Vorlagen zugehen, die ſich zurzeit 
0 g N des | jämtlich beim Bundesrat befinden. Es iſt dies zunächſt der Geſetz⸗ 
Weiter hat das Heigl ag eine entwurf zur Einſchränkung über Miets⸗ und Pachtzins⸗ 
aß jemand forderungen. In dem Entwurf wird vorgeſchlagen, die 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches dahin abzuändern, 
daß die Wirkung der Vorausverfügungen über Miets⸗ und Pacht⸗ 
insforderungen, die dem Erwerber eines Grundſtücks oder 
en kengläubi gegenüber eintritt, auf das 
laufende Vierteljahr beſchränkt wird. Nur wenn 
der übergang des Eigentums in den letzten halben Monat 
eines Kalendervierteljahres fällt, es bei dem bis⸗ 


regierung wie einzelne Bundesſtaaten der weiteren geſetzlichen heri ; ; ; 
“din der Materie ablehnend gegenüber. id rs 1 1 , e 
ee zahlungen, ſich auch auf das nächſte Viertel⸗ 
jahr „ferner ſoll bei der Zwangsverſteigerung 
Serbiſche Umtriebe in Berlin? e ee Feat de e, e de 


Dem „Tag“ zufolge ſind in Berlin am Mittwoch bei 
einer Anzahl ſerbiſcher Studenten von der politiſchen 
Polizei des Berliner Polizeipräſidiums Hausſuchungen 
vorgenommen worden. Beim Polizeipräſidium war ſchon im 
April eine 1 eingetroffen, nach der ein ſerbiſch⸗ betroffen. 
ſloweniſches Komitee beſtehe, das ſich die Propaganda der Tat wird die neue deutſche Wechſ elordnung 
zur Aufgabe gemacht habe. Die Polizei beobachtete daraufhin mit einem beſonderen Einführungsgeſetze dem Reichstage zu⸗ 
alle in Berlin wohnenden Serben und ſtellte feſt, daß fie in gehen und der 3 über die Haftpflicht der 
einem Hauſe in der Gervinusſtraße in Charlottenburg ver⸗ Eifer bahnen, die auch für Sachſch TE 
kehrten. Dort nahm die Polizei eine Durchſuchung in, Der in der „legten. © fi 
dieſem Haufe vor und beſchlagnahmte eine große diet derben dürfte dem Reichstage nicht wieder vor⸗ 
Menge Druckſchriften. Es ergab ſich, daß die ſerbiſchen Hiri Ein 9 Heraufſetzung des 
Studenten Mitglieder eines ſerbo⸗ſlawiſchen Vereins (ebinftwo) arbeitet wird und dem Reichsigge im nächſten Winter ch Fig: 
find. Die Mitglieder des Vorſtandes des Vereins, unter | gehen kann, ſteht dahin. ehe ilt von der Frage der 
ihnen ein Student Jordan Tafitſch, wurden nach dem Po⸗[Regelung des wangspergfeichs außerhalb des 
ſägeipräſidium gebracht, wohin auch die beschlagnahmten een. Flas ſchliehlich dier Frage der n 
Materialien geſchafft wurden. anwaltsgebüpren anbetrifft, jo ift erſt eine Durcharbei⸗ 

Es wird wirklich hohe Ai daß man den von unſern Ste 
deutſchen Studenten mit vollſtem Recht ſehr mißtrauiſch be⸗ 
trachteten „Schlawinern“ in unſeren Univerſitätsſtädten gehörig 
auf die Finger ſieht, die ſich meiſt nicht bloß durch den 
ſehr mangelhaften Gebrauch von Seife, ſondern 
oft genug auch durch eine gewiſſe Länglichkeit aus⸗ 
zeichnen. Beſonders die techniſchen Hochſchulen Deutſchlands, 
der Friſche mit ſich. Der Wert des Ruhetages muß nun freili 
abo ae Den wie er verbracht Wird ob 11 blo N 59 5 


das die Vorausverfügung wirkſam bleibt, nicht mehr der 
Kd fe ſondern die Beſchlagnahme des Grundſtücks maß⸗ 
gebend ſein. Auch Abſchnitte des Zwangsverſteigerungsgeſetzes 
und der Konkursordnung werden von den neuen Beſtimmungen 


wird. 


tung der Statiſtik und daun eine ungnahme der Reſſorts 
zu erwarten. 


Freizügigkeit der Landjugend. 

Einſichtige Sozialpolitiker beobachten mit wachſender Be⸗ 
ſorgnis die Verwahrloſung des heranwachſenden Geſchlechts 
in den Großſtädten, die erſchreckende Zunahme des jugend⸗ 
lichen arbeitsſcheuen Geſindels, der Proſtitution in kurzen 
Aber die amerikanſſchen Mütter beginnen allmählich einzuiehen, 
daß den künftigen Bürgern Onkel Sams die Zuchtrute nichts 


Per ya ge ER Safticingen, ſchaden könnte; auch in Amerika kennt die Jugend nicht nur 
zu denen man während der Woche keine Zeit findet. i einer Tugend. Was fängt man aber mit jungen Erdenbürgern an, 


die durchaus nicht parieren wollen? Möglichſt gründlich will 
nun der „Mütterklub“ von Haverford in Pennſylvanien dieſe 
Frage löſen, er tritt jetzt mit dem Plane hervor, für die ganze 
Nation ein einheitliches und genau reguliertes Strafſyſtem für 
Kinder einzuführen. 

Die Mütter erklären dabei, daß das beſte Mittel zur Förde · 
rung der Disziplin bei den Kindern nun 1 5 doch die körper- 
ur Züchtigung jei, IRA müſſe fie mit aller gebotenen Vor⸗ 
ſicht und Umſicht methodiſch verabfolgt werden. „Es muß beklagt 
werden, daß bisber die amerikaniſchen Mütter noch nicht zu der 
Erkenntnis gekommen find. b zwiſchen dem Vorgehen und der 
Beſtrafung ein beſtimmtes feſtes und logiſches Verhalnis be 
tehen muß.“ Um dieſes „beitimmte, feſte und logiſche Ver⸗ 
ältnis“ zu erreichen, haben die pennſylvaniſchen Mütter alle 
ugenditreihe und Vergehen fein ſäuberlich in drei Gruppen ge⸗ 
teilt, in Unachtſamkeiten- in Ungehorſam und in moralische 
Nachläſſigkeit. „Für alle Pegel pen ſoll nun eine Maximal- 
und eine Minimal⸗Tracht Prügel taelegt werden, mit genauer 


genaueren Überlegung aber gelangt man überhaupt zu der Frage, 
ob es notwendig, e oder im Gegenteil uicht aa be 
iſt, gerade nach je ſechs Tagen einen Tag zu raſten, und ob dieſe 
egel in gleicher Weiſe für die verſchiedenen Altersſtufen und 
Berufsarten ma ſein kann. Der Feind der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit iſt die Ermüdung, und da ihre E e den letz⸗ 
ten Jahren durch den Nachweis und die eingehende Unterſuchung 
von ſogenannten Ermüdungsgiften große Fortſchritte gemacht hat, 
darf man hoffen, daß auch der Nutzen des wöchentlichen Ruhet 
zur Steigerung der Leiſtungsfähigkeit einer wi ſenſchaftlichen Be⸗ 
urteilung sugänglid) gemacht werden kann. Es würde ſich im 
155 Ende darum handeln, die Verminderung der Ermüdungs⸗ 
Sonntagen feſtzuſtellen. Das iſt nach dem bisherigen 
er Wiſſenſchaft noch nicht möglich geweſen. Proſeſſor 
Ehblelweiſden Laboratorium der Har- 
che 


Martin aber hat an dem 
em 


vard⸗Univerſität andere Experimente ausgeführt, die zu 
gleichen Ziele zu 1 ſcheinen. Er hat nämlich Mitte gefun- 
den, die Empfindli San des einzelnen Menſchen für elektriſche 


Reize, die auf ſeine Haut ausgeübt werden, zu meſſen. Da er ſich 


nun davon überzeugt hatte, daß dieſe Empfindlichkeit mit dem | Abſtufung der Altersklaſſen der Delinquenten. Einſtimmig kam 
Grad der Ermüdung abnimmt, jo konnten ſolche Meſſungen zur man zu der Erkenntnis, daß jede körperliche en Gulf die 
us 


Ermittlung des Müdigleitsgrades verwertet werden. Profeffor bloße Hant“ zu erteilen ſei und zwar ftet3 unter luß der 
Martin hat au Dielen Grundlage eine 1 Reihe von 7 g ur Samut KN auch I hränkte Freibeit in 
menten an Hochſchülern im erſten Studienjahr angeſtellt, die jo „Bemeſſu I uantums an 0 el wird den Eltern ein 
ausgewählt waren, daß ihre Geſundheit als dur haus normal Prügel zor ubetracht der Tatſache, daß manche Kinder mehr 
angenommen werden konnte. Sie verrichteten in den ſechs Prügel erfordern als andere“. ö 
Wochentagen ungefähr die gleiche Summe von Arbeit. Sie blie-|_ Die Tracht zu el wird alſo — im Einklang mit einem 
beu zwar auch am Sonntag nicht untätig, verbrachten ihn aber Zeitalter, deſſen agwort Organiſation und Methode ift -— 
nie mit ähnlicher Arbeit wie die Wochentage. Die mehrere gleichſam wiſſenſchaftli 10 und feſtgelegt. Hoffentlich 
e . .auj, bie e8 ber 
Ah 1 b e der . ’ ven rüber arhei u ver- 
Woche ziemlich gleichmäßig abnahm, um dann nach der Einſchal⸗ ide fen, in welche Krügeifiähe fie bei Ane rteichen 
ommen. f ck, 


tung des e ha auf die wzipränglige Höhe zurückzu · 
Kunſt und Willenichaft. 


ſchnellen. Die ahme der Reizbarkeit wird der Anhäufun 
von Ermüdungsgiften zugeſchrieben. Eine enten Mes 
— Die Stellung der Extraordinarien an den 1 
Die e an den preußiſchen Uninerjitäten erſtreben 


Unterſuchungen könnte vielleicht dazu en die beſte Arbeits⸗ 
einen Einfluß auf die Aufgaben der Fakultäten an und ver⸗ 
langen deshalb, daß ſie durch zwei ihrer Mitglieder im Senat 


1 at für einzelne Perſonen wiſſenſchaftlich feſtzuſetzen. 
{ nw, 
Die Wiſſenſchaft von der Tracht Prügel. 
und mit beratender Stimme an allen Verhand Fakul. 
täten beteiligt werden. Dieſe e aul 


Es ſcheint, daß die Amerikaner müde werden, als die nach⸗ 
ſichtigſten Kindererzieher der Welt zu gelten; wohl in keinem 
weiteres keine Ausſicht auf Erfüllung, da ihnen di iſche 
Unterrichtsverwaltung ablehnend Nee e t. N an 


Lande wird der heranwachſenden Jugend ſo viel Freiheit und 
Unabhängigkeit eingeräumt, wie in den Vereinigten Staaten. 


ur Sachſchäden geregelt wird. 
eſſion nicht erledigte Entwurf eines 


5 
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Nachricht ichten. 


Kleidern, des jugendlichen Verbrechertums und trachten nach 


Abhil ischen erte bene. der Gabe Mn Po 155 zu BER »arlamenfarifche 
I i 1 etrüb reußi errenhauſes, der Geheime Juſtizra rofeſſor 5 
Hilfe. Sie haben al eine ber Urfachen dieser dernen en elch e Berrenhaufen, ber, Beh Donnerstag im 8. Lebens] e Die Fibeifommißgejelommifficn des Abgeerdnetenbauſes 


Erſcheinung die ſteigende Abwanderung jugendlicher 
erſonen vom Lande in die Großſtädte erkannt, die 
zugleich der Landwirtſchaft die nötigen Arbeitskräfte 


beriet am Mittwoch den zweiten il des Fideikommißgeſetzes 
entzieht und ſie zwingt, minderwertige 


jahre geſtorben. b ( ttwoch e 

* Der bayeriſche Kriegemimiiter über Wehrfragen. über die Jamilienſtiftungen. $ 180 verlangt zur Entitehung 
In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer erklärte am Mittwoch Gene eig Fr 0 Dr E ade die 
5 Kriegsminiſter . 50 1 n Kreß auf n die re gung ieh f 1 ch he . Fönige 
em Haufe, er könne au eute, wie im Jannar dieſes zu übertragen, während die Konjervativen . Ain e, 151 er 
Jahres, nur ſagen, daß ihm von nenen Wehrvorlagen Ane e e a res Bonn 5 e 
nichts bekannt geworden ſei. ehört, die — des Königs verlangen. für die andern 

Das Geſetz von 1913 ſei notwendig geweſen, aber nicht über] Fälle die Genehmigung der Aufſichtsbebörde. Schließlich einigie 
%%% % habt in den Aalen, mo Der ext 3000 I 
geſchehen. Wegen der Neuregelung bzw. Beſchränkung der Be⸗ Fällen ji i 0 
rechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt ſchwebten Ver- der beſtimmt, wer zu der an der e igten 
handlungen mit dem Reich. Die Zugehörigkeit zur Sozialdemo⸗ er Verluſt der 
kratie ſei an und für ſich kein Grund zur Entziehung, wohl aber 
die Art der Betätigung dieſer Geſinnung. Die Frage, ob auch 
der bayeriſche Generalſtab wie der ſächſiſche nach Ber⸗ 
lin verlegt werden ſoll, wurde vom Miniſter glatt ver⸗ 
neint. In der Duellfrage erklärte er, dieſe ſei zu kompli⸗ 
ziert, um über Nacht mit Gewalt erledigt werden zu können. Die] wollen. Dieſe Frage wurde einer Unterfommifjion zur 
Beſeitigung des Zweikampfs müſſe allmählich durch Erlöſchen] Vorberatung überwieſen. — Es folgte die allgemeine Beſpre⸗ 
von ſelbſt erfolgen. Auf die Beſchränkung des Zweikampfes hät⸗ gen des dritten und Ichten Teils „Allgemeine Borjäriften . 
ten die bisherigen Vorſchriften gut gewirkt. a üglich der Stempelgebühren ſprach ſich die Nez 


A \ 8 njo wie im Herrenhaus, gegen eine Ermäßigung der 
Das Haus genehmigte den Heereshaushalt. ne; Eulwaris 975 Auch aus der Kommiſſion wurden durch⸗ 


gebends dieſe Sätze als richtig anerkannt und vor einer Hera 

0 ung gewarnt, damit nicht die Errichtung von Fideikommiſſen 

Fe anſtatt gehemmt werde. — Donnerstag tagt die Unter⸗ 
mmiſſion. Die Vollkommiſſſon wird dann Freitag ihre Bee 


ratungen fortſetzen. 


Amtliche Nachrichten. 


ausländiſche Arbeiter als Erſatz in beſtändig ſteigendem 
Maße heranzuziehen. Mannigfach ſind die Verſuche, dieſe 


ungeſunde für die Geſamtheit wie für den Einzelnen nach⸗ 
teilige Abwanderung unerfahrener und ſittlich noch nicht ge⸗ 
feſtigter Perſonen einzuſchränken. Unter anderem iſt auch 
erwogen worden, ob durch eine Verlängerung der Schulzeit 


in einem gewiſſen Maße dieſem Übelſtand zu ſteuern wäre. 
Man hat ſich dabei zwar nicht verhehlt, daß eine ſolche Maß⸗ 
nahme manches Bedenkliche hat und vielleicht doch nur einen 
ehr geringen Erfolg haben werde. Einzig aber in ſeiner Art 
die Begründung, welche der Abgeordnete Hoff in einem 
Berliner Blatte für ſeinen ablehnenden Standpunkt ins Feld 
hrt; er erklärt dort: durch die Verlängerung der Schulzeit 
könne die Freizügigkeit der Landjugend bis zum 16. Lebens⸗ 
jahre beeinträchtigt werden! 

„Wenn der freifinnige Großſtadtlehrer von einer Beein⸗ 
trächtigung oder der Möglichkeit einer eren a lea 
0 muß er doch die Freizügigkeit der Landjugend als etwas 

orhandenes, zu Recht Beſtehendes anſehen. Freizügigkeit der 
Jugend bis zum 16. Lebensjahre! Was heißt das? Oder 
was hat ſich der Herr wohl darunter gedacht? Das Recht 
unmündiger Kinder, unbehütet von einer vorſorglichen, von 
ſozialem Empfinden getragenen Geſetzgebung den Eltern 
und Erziehern auf und davon zu laufen, um 
im Strudel der Großſtadt unterzugehen oder an Körper und 
Seele Schaden zu nehmen? Räumt er den ihm anvertrauten 
Halbwüchſigen Knaben auch die Freiheit ein, wenn draußen 
die Sonne lacht, den Ranzen in die Ecke zu werfen und hinaus 
ius Feld zu ziehen? Das wäre freilich noch eine Freiheits⸗ 
betätigung, die weniger Gefahren in ſich ſchlöſſe, als wenn 
Landbuben und Landmädchen unter 16 Jahren das Recht 


welche die philoſophiſche 3 einftimmig als eine hervor] 


nen Niedieck iſt bei ſeinem Übertritt in den Ruhe⸗ 
jung! T 
er Räte | 2 
bei [ner aus Hamm iſt infolge ſeiner Ernennung zum Geheimen 
Finanzrat und Mitgliede der 8 der Staatsſchul⸗ 
kennung kommen. rat Hintze in Stettin, den Kammergerichtsräten Dr. Petzold, 


== Die Regelung des geſetzlichen Zinsſußes. Die Bon utjotn, im, Berlin, den  SÜberfandesgerichisräten 


Braubach in Köln, Maquet in Frankfurt a. J 


eingeräumt würde, ſich in der Großſtadt auszuleben. 


Fralalpemotsatifäe Konſumpereine N 
e und ſozialdemokratiſche Jugendbewegung. u 
Unterſtützung von Anträgen auf Erhöhung des geſetzli 


ie dem Amtsgerichtsrat, Geheimen 
ie 


en hielten, und get ift auf der Bremer General⸗ 
gen der Königliche Kronenorden 


Ie EIRSE. 5 Deaifanee Konſum⸗ 


vereine (der betriebstechniſchen Abteilung des) e. Dem Amtsgerichtsrat Römer in Düren ift die nach⸗ 
große Unzufriedenheit mit der Geſchäftsleitung hervorgetreten. — 2 Aae ER die Seele A 155 

8 handelte ſich dabei um die Anfrage eines Delegierten, ob fügt. Den richtsdireltoren Unger, Dr. Menz, Küh⸗ 
es wahr ſei, daß die Lehrlingsverträge der Verlags eſellſchaft für gewähr zus und S 5 mib bei dem Landgericht I, Dr. Puſch bei dem 
eine Beſtimmung enthalten, die den Lehrlingen die Teunah t I Veri, e n Gietz 7 1 Clendal, 


an politiſchen und gewerkſchaftlichen Verſammlungen der 
Jugendbewegung verbietet Be i wen e Bie a : 
„ubnis der Geſchäftsleitung einzuholen, wenn ſie angemeſſener A Roeftrent ed „ © ‚> 8 
Mitglied irgendwelchen Vereine werden wollen.] Der Beſuch der techniſchen Hochſchulen. Die Beſuchs⸗ 
Die Geſchäftsleitung hat auf jene Anfrage wiederholt siffern der techniſchen Hochſchulen in Deutſchland haben wiederum 2 
a gegenüber dem Vorjahre eine beträchtliche Steigerung er Görlitz, Kunze in Tor Bleiſch und Hinderer in Bres⸗ 
fahren. Nach der neueſten Statiſtik zählen die 11 techniſchen lau, Deutſchmann in Brieg, Funcke in Münſter, Ueber⸗ 
Hochſchulen des Deutſchen Reiches zurzeit 12 232 Studierende, f 
ung, während im Vorjahre nur 11541 gezählt wurden. Auch das 
Frauenſtudium an techniſchen Hochſchulen zeigt eine Aufwärts 
bewegung. Es find jetzt bereits 70 Frauen als Studentinnen aß 
techniſchen Hochſchulen immatrikuliert, die als ordentliche Hörer 
zu gelten haben. Die preußiſchen techniſchen Hochſchulen ſind mit 
5139 Studierenden, d. h. mit 42,01 Prozent an der Geſamtzahl G 
beteiligt. Den ſtärkſten Zudrang 352 r > Hoch⸗ Si 
chulen kann Dresden verzeichnen, während die Polytechniken in] Wechſelr . lar, 
anden und Karlsruhe bedeutend ſchwächer beſucht ſind. Die König in Warendorf, Demelius in Neuhaldensleben, 
Gründe dafür liegen in der Zurückdrängung des ruſſi⸗ Sch a : 
ſſchen Elements unter den Studierenden beider Hochſchulen. Berlin Me 5 9 te ” Sdyebeg Br 2 Side in Praun 

** Friede im deutſchen Tabalgewerbe? Wie wir aus ſicherer a. ; i chersleben. 
Quelle erfahren, dürfte in nächſter Zeit die durch den Truſtkampf 
zerfleiſchte Zigaretteninduſtrie wieder zu erträglichen Verhält⸗ 
niſſen gelangen. R 

** Das Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich 
für 1914, herausgegeben vom Kaiſerlich Statiſtiſchen Amte, 
iſt ſoeben erſchienen. Beſonderes Intereſſe beanſprucht die 
Tabelle über die Bewegung der Bevölkerung. Danach haben 
im Deutſchen Reich im Jahre 1912: 523 491 Ehe⸗ 
ſchlie ß ungen ſtattgefunden (1911: 512819, 1910:496 396, 
1909: 494 127). Geboren wurden 1925 883 (1 927 039, 
1982836, 2038 357); es ſtarben 1085 996 (1 187 094, 
1103 723, 1 154 296); ſomit ergibt ſich ein Überſchuß der Ge; 
burten von 839 887 95 945, 879 113, 884061). Der 
Geburtenüberſchuß iſt alſo im Vergleich mit dem 
Jahr 1911 geſtiegen; dabei iſt jedoch zu beachten, daß S 
dieſer größere Überſchuß nicht die Folge einer größeren Zahl 
von Geburten, ſondern einer Verminderung der Sterbefälle 
iſt; fernen darf nicht überſehen werden, daß gegen die Vor⸗ S Ne. 
jahre (eben mit Ausnahme von 1911) der Geburtenüberſchuß] waltſchaftsrat Dr. Sternbeck von der Staatsanwaltſchaft des 


bend geſunken iſt, ebenſo wie die abfolute Zahl der Ge. 2 III in Berlin iſt die naßßgiteder gn cn n 


Frankfurt a. M.⸗ Preungesheim iſt bei ſeinem Übertritt in den 
Ruheſtand der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. Ver⸗ 
. iſt der Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Krämer in Eſſen nach 
5 gen. 8 > v 


Cuftlſchiffahrt und Flugweſen. 

Ein neuer Höhenflug Linnekogels. Auf dem Flugplat 
Johannisthal ſtieg Donnerstag morgen 3 Uhr 15 Minuten 
der Runplerflieger Linnetohl auf einem Rumpler⸗ 
Eindecker auf, um einen Angriff auf den Höhenweltrekord zu 
unternehmen. Linnekogel erreichte eine Höhe von 6600 Metern. 
Den Höhenweltrekord hatte bisher der vor wenigen Tagen tödlich 


ade verunglückte Flieger Legagneur mit 6120 Metern inne. 

| „Es könne mit bezug auf die Bemerkung der „Bayeriſchen] beziehen ſein. „ 1805 RE 

| dena zeitung; betreifs des Hirtenbriefes des Biſchoßs Arch! e Rhein-Herne⸗Kanal. Die Kal. Kanglpfrwalkung bat das Oeſterreich Angarn. 

Fer Como mit Sicherheit, erklären, daß das im Schlußſatz e Befahren des Rhein⸗Herne⸗Kanals durch Schleppkähne, die von Graf Berchtold in Iſchl. Der öſterreichiſche Miniſter 

3 ‚„Stoatszeitung“ gefällte Urteil genau der Wahr- ſtaatlichen S leppern geſchleppt werden, zugelaſſen. Bis zur des A Graf B told N del des Kabi 

“en it entjprecde, wie dies übrigens aus dem Wortlaut der amtlichen Eröffnung der erſtraße ſind für die Schlepptähns . ußern Graf Berchtold iſt in Beg eitung des abinetts: 
wähnten päpſtlichen Belobigung hervorgehe.“ f beſondere Bedingungen vorgeſchrieben. chefs, Grafen Hoyos, am Donerstag früh in Iſchl einge 

Alſo ein kleiner Rückzug des Vatikans? 5 — troßßen. s 


umenbah in Hannover, Theilfubl in Dortmund, 


dorf, Dettmar und e in Eſſen, 11 0 . N n, 


der Fall, 
hat eine ſozialdemokratiſche Geſchäftsleitung 
mittelbar über die ſozialdemokratiſche Jugend⸗ 


Deulſches Reich. 


** indische Flegelei. In einem Artikel über „Milita⸗ 

8 und Demokratie“ erdreiſtet ſich der „Vorwärts“ über 

das Verhältnis des alten greiſen Heldenkönigs Wilhelms des 
ütigen zur Arpnee folgendes zu jagen: a 

-Das Heer war „fein“ Heer, und wenn er ihm etwas beſahl, 

ſo ſollte das keinen andern etwas angehen: „wir, Wilhelm 

er Große, 1 Meter 88 Zentimeter, befehlen das 
und das. „ 

Nach Anſicht des Genoſſen, der dies ſchrieb, ſollte es 

jedenfalls einen überwältigenden Geiſtesreichtum bedeuten, ſich 

de ſolcher Weiſe über unſern alten, allverehrten Heldenkaiſer, 

N lesen hehre Geſtalt für jeden Deutſchen unantaſtbar iſt, 

fig zu meichen. In Wahrheit ift das eine Flegelei, bei der 

dan nicht recht weiß, ob fie mehr frech oder Dumm: 

nziſch iſt 


9 


N dgericht daſelbſt, Ludwig in Erfurt als Land- 
richter an das Landgericht daſelbſt, Dr. Kämpfer in N 


Mällszeitung⸗ und dem „Badiſchen Beobachter“ werden dieſe 
Die lungen jetzt als freie Erfindung bezeichnet. — 
Stellung zu dem Teil des Hirtenbriefes des Biſchofs 
on Como genommen, der ſich auf kirchenpolitiſche 


Dertiejland zu ziehen. Hierzu ſchreibt jezt das vallkaniſche 


Bindeg 


Wasser-Reinigung 
Filterpressen 
Armaturen 


f Il. L. d. Dehne. Maler. Hülle l. |. 


Für den Vertrieb 


Bezirk Poſen eine leiſtungsfähige 


Vertretung geſucht. 


Bevorzugt werden Firmen bzw. Vertreker der elektrotechniſchen bzw. 
optiſchen Branche, beſonders, wenn ſie aus ihrer bisherigen Tätigkeit 
Fühlung mit den Reklame⸗Verbrauchern ihres Bezirks beſitzen. — 
Die Neuheit bietet ſelten günſtige Verdienſtmöglichteiten.— 
Gefl. Anerbieten unter Angabe der Branchenbeziehungen und Mit⸗ 
teilung von Referenzen unter Chiffre P. 5438 an Haaſenſtein 
& Vogler A.-G., Stuttgart erbeten. N: 


“i 
1 Au- und Verkänſe. 
uns 


Achtung! 
Großes i 95 
beſſeres Geb N u d e, 
Ziegelſachwerk, ſehr guterhalten, 
330 qm bebaute Fläche, enthaltend 
Vorraum, Saal (1147 Mtr.), 
9 Zimmer, 2 Küchen, 3 Fremden⸗ 
zimmer, Garderobe, Badeſtube, 


Kloſetts, große Nebenräume und 
Keller, ſowie Veranda, zum 


Wiederaufbau 


geeignet, als [6761 
Villa 
Landhaus 
Logierhaus 
Reſtaurant m. Hotel 
Sommerwohnung 
ſofort billig zu verkaufen. 


Näheres 
A.Wojciechowski, 
Poſen, Telephon 1748. 

Beabſichtige, da alt und kinder⸗ 
los, mein 


Grundſtück 


zu verkaufen. 136 Morg. groß, 

guter Boden, gute Gebäude, an 

A gelegen, Poſt, Bahn, 

Telephon am Orte. Preis nach 

Übereinkunft. h 

Beſitzer Sochinski, Gr. Apallen, 

Poſt und Bahn Upalten, 

Kreis Lötzen. 


Dampfziegelei, 


einzige in ſchöner aufblühender 
Gegend, 1½ Mill. Produktion, 
anhaltendes Lehmlager, in gutem 
Bauzuſtande, umſtändehalber preis⸗ 
wert zu verkaufen. Offerten unter 
5. 101 poſtlag. Reinerz i. Schl. 


Reſtaurations⸗ 
Grundſtück 


mit gut gehendem Geſchäft 

in größerer Stadt der Pr. Poſen, 

wo Militär, Gymnaſtum u. höhere 

Schulen, wegen Krankheit ſofort 

billig zu verkaufen evtl. v. 1. 10. 14 

. verpachten. Zuſchriften unter 
. 6829 an die Exped. d. Bl. 


Mecklenburgiſche Brauktruhen mit herrlich., kunſtvollen, hand⸗ 
getrieb. Eiſendeſchlag, Vorderfront. Deckel und Seiten reich mit Eifen 
beſchlagen, kerngeſundes Eichenholz in beſtem, naturgebohnertem. 
etwas dunklem Zuſtande, Photogr. zu Dienſt., verkauft billig (ſelbige 


können auch einzeln abgegeben werden) für 68 Mk. pro Stück 
A. Mau, Roſtock i. M., Grapengießerſtraße 40. 


Rechtzeitige Bestellung von 


arn für Mähmaschinen 


Bindegarn und Draht für Strohpressen 
empfehlen 


eklame. 


eines durch 16 Patente und 8 Gebrauchs⸗ 
muſter geſchützten Reklameapparats, der 
katſächlich eine Aufſehen erregende Neuheit bedeutet, wird für den 


zwei hannov. 


edle 
1 


2. Grauſchimmelſt., 7ihr., Hunter ⸗ 


Pd ee a H. Seemann G. m. b. H. in NT 
22 TREE TE BER ommitrfe auſitz). In der 8 u E s 
Größere Gutspoſten and Beantwortung der $ragen? I geln, In für h ‚ ‚Sellengeluche. 
zeſter Friſt ohne Rückfall, ohne Berufsſtörung, ohne — — 
D gen ro Einspritzung, ohne Quedfilber (Sch mierkur), — — — 


zum Preſſen kaufen und erbitten 
Angebote. 


kö 


Oſtdeutſche Dampf⸗Häckſelwerke 


Guſtav Dahmer, 


Em 8/9. 


Das neue 


"Sehlayer-Propranın 
Carl Morbay 
“Ruth Andersen 


0 
ei 
E 


5 LL 1 
Gebrüder Lesser | Rice Edelmann 
Maschinenfabrik PO SEN Ritterstraße 16 Traute Warnoff 


Walter Walter. 


J MAI. 
OKTOBER 


Freitag, den 10. Juli; 


7 „ für das lrieſener BierDeloje 

i N 11. Juli. 
Pumpen e , e 
SnAPHISCHEN KÜNSTE Feiede. Heſchert, Berl. Tor 8 


100 000 Mk in Teilbeträgen 
‚ga zum 1. Oktober 
und. 1. Januar auf ſichere Hypo; 
theken auszuleihen. Genaue An⸗ 
gebote an 5. Bock, Neukölln, 

lbeſtraße 28. N 16825 


48 - ‚Stellenangebote. + 

au gan rl 
Vertretung 
für leiſtungsfähiges Gerſten⸗ 
Geſchäft der Propinz Poſen für 
Königreich Sachſen von eingef. 
Getreide ⸗Agenturgeſchäft per bald 


geſucht. Offerten unt. D. 5. 6185 
an Rudolf Mosse, Dresden erb. 


Schweinefütterer 


Eigene Gebäude fremder Staaten 
SON DER- AUSSTELLUNGEN 


Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 


zur Maſt von 6—10 Bir. zur Lieferung in be⸗ 


500 1 ungochſen liebiger Anzahl Ende Juli bis September. 
95 fofortigen Abnahme fe 72 


o hoch⸗ u. niederfragende Oſiyr. 5 inder Sterben 


zum Verkauf. Gleichzeitig empfehle mich zur Lieferung von Bullen 
zur Maſt in jeder Schwere und beſter Qualität. 11 5 1042 


, eee, e Seiurih Stlonon. gyepsitecjamitien 


i han Halbblüter 
agdpferde, für jedes Gewicht. 
Fw. Abe. als Maſterpferd 
und in jedem Dienſt gegangen, 
ganz ſicheres Paradepferd, 
1800 M 


5 r verkern ſucht zu Martini er. 
Gut Buczek b. iſchofswerder Wpr. 
Intelligentes junges 
g 82 


Mädchen 


PR 


75 Bureauarbeiten geſucht. 
ed.: Gute Handſchrift, Stenogr., 
Schreibmaſchine. Offerten unter 
Nr. 6838 an die Exped. d. Bl. 


0 
Spyphilitiker! 
erregende Enthüllungen über 278 


Auffehen Todesfälle bei Anwendung des 


Int Anfange fo viel verſprechenden profeſſor Ehrlichs WS 
Salvafan (Ehrlich Hata 606) macht der bekannte en 

Polizeiarzt Dr. med. Dreum, Wer ſich näher hierüber orlen · 
tieren will, verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hoch · 
inteteſſante Brofchlire in verſchloſſenem Kuvert ohne Ruf 


typ, in jedem Dienſt geritten. 
Damenpferd, 2400 M. 
Bis Freitag Warthelager. 


fm. Herrmann, 
e e Ay 


ohne fonfligen Gifte heilbar?“ „Gibt 
es eine abſolut unſchädliche überall 


unauffällig e ‚Junge 07% Dame, 75 
up" 


und erfahren, wünſcht Stelle als 


Slütze oder Kinderfräulein. 


Offerten erbeten unter L. H. 6828 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Gute Ballenpreſſen 


nnen ſofort geſtellt werden. Ku 


G. m. b. H. 


Danzig. 16697 


"Nomnick-| 
Motorpfug 


Modell 1914 mit 3 Geschmwindigkeiten, Rückwärtsgang u. mechänischer Aus- 
hebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. 


BET” Unerreicht in Beiriehssicherheit und Leistungsfähigkeit bei Flach- und Tiefkultur, | 


In Chassart bei Brüssel, dem 
jüngsten, internationalen Konkur- 
renzpflügen Ende Septbr. v. Js, 
leistete. er bei der Dauerprüfung 
in 16 Stunden rund 16 Hektar 
mittelschweren Weizenbodens, bei 
418 8--9 Zoll Tiefe. Dabei verbrauchte # 

er 194.kg Oel u. 4 Liter Wasser, 

das macht auf den Morgen 1.25 M. 


Goldene Stantsmedaille. Betriebskosten aus. 


Nomnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl teils unter sehr schweren f 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Nulturstacten. 


| Glänzende Gutuchten aus der Praxis! 


Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem 


| Alleinverireter: Mex Huhl, Posen, 


In 'Galanta (Ungarn), der grössten 
‚bisher stattgefundenen Pflugkon- 
Kkurrenz, August v. Js., wo 35 Ma- 
schinen waren — Auszeichnungen 
"wurden keine verliehen — tritt er 

durch besonders hohe Leistung 

und geringen Brennstoff- und Oel- 
verbrauch in den Vordergrund. 


Auf der internationalen Motor- 
pflugkonkurrenz in St. Petersburg 
im Mai v. Js. erhielt er die höchste 
vom russischen Landwirtschafts- 
Minister verliehene Auszeichnung, 


Eisengiesserei, 
Maschinenfabrik 

und 2 
Resselschmiede. 


Großes Apollo: Theater. 


Donnerstag, den 9. Juli, 8%, Uhr: Der keuſche Joſef. 
8% Uhr: Der keuſche Joſef. 


AR „ a : 
BT, 1 Sonntag ben 12. Jul 
Meltausstellung . 


Sabbath⸗Ausgang 9,13 Uhr. 
An den Wochende morgens 


Neuer grosser. Erfolg In Tunis! I 


I Stallung 


A| Bartenitr. 53. Offerten an Beh 40 
Bl Hoipiz- 14 


Sgabllhealer. 


Fa Donnerstag, 
9. Juli, 8,15-10,45 
e 
ie lügelkleide 
N Kleine Preiſe. 
Freitag, den 10. Juli. 8.15 10,45 


Vorletzte Aufführung. 
As ich noch im Flügelkleide .. 


Kleine Preiſe. 
Sonnabend, den 11. Juli 8,1511: 


Der Beitelitudent. 


Ermäßigte Preiſe. 


. — 


Theaterkarten 
zuVorzugspreiſen 


Georg Walleiſer, Vittoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b 


Bei ſchöner Witterung 
im Garten. = 


onnabend, den 11. Juli, 8¼ Uhr: 1. Großes Gartenfeſt. „Eine 
“ 
nachm. 41% 1 5 Eine kolle Sache. 


r: Der keuſche Joſef. 


Kaiſerkeller. 
Gr. Edel⸗Krebſe. 


Bürsten 


aller Art liefert vorteilhaft 
Bürstenmacherei 


A. Nieklaus, 3.5: 


Möbelpolitur Piggol 


macht die Möbel im Nu wie neu 
In Fl. a 50 Pf. u. 1 Mk. bei 


paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
Gemeinde » Synagoge A 
(Neue Synagoge). 
Andacht: 

Freitag, den 10. Juli, abends 
ebnen, den 11. Juli, vorm, 


9½ Uhr, 
nachmittags 4 Uhr. 


* 
1 


6 Uhr, 
abends 7½ Uhr. 5 


Gemeinde⸗Synagoge b 
(Igel. Brüder⸗Gemeinde). 


Goklesdienft: 3 

Freitag. den 10. Juli, abend 
7% Uhr. 

Sonnabend, den 11. Juli, 
9 Uhr. f 

An den Wochentagen: morgens 
6½ Uhr und abends 7½ Uhr 


vorm. 


Achtung! Landwirte! 
Turoid-Tabletten bei Kälber“ 
KÜHN dena a Na Glas à 1, 
Rotlauftabletten 

für Schweine. „ 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1 Tube 0,79 
Geschwulstsalbe .. „ 1, 
Restitutionssalbe\ für „ 2, 


Spatsalbe . . . pferde „ 1,7 
Universal-Tierheilsalbe „ 015 


Ungeziefersalbel.Kleinvieh „, 0, 


Aler-Apolhehe zu Rasehkow (Posen) 
E. Brun. 967 


— e e e — 
* * 8 " 0 
Perz. Koppel⸗Spanndrähte⸗ 
Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 50 m 
p. 1000 Mix. 19,80 28.00 32,40 f 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offerte 


Drahtgeflecht werk 8 


Wohnunpen. 


1 
Suche zum 15. September r 


ſpäter \ 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern, mögſichſt 1 
Jerſitz. Offerten bitte ſofort og 
Preis an Staatsanwalt Dat), 
in Schneidemühl, Fried wichſtr — 


Hedwigſtraße 3, u 


ohne vis-A-vie, Jerſitzer 


4 Zimmer mit Zubehbk 
per 1. Oktober zu vermiet 
Näheres bei C. 


— 


geſucht! 


uch Meile 
evtl. Bor — ein Pferd. Nähe Bu 


4 * 


N 


en. 
Arüge⸗ N 


* 
0 


{ 
Mr 
1 


N 


* 


Freitag, 10. Juli 1914. Voſener Tageblatt. Seife Beuge zu Nr. 317. 


Der Helungenieg e eee 
und die Flugfahrzeuge. 


Man ſchreibt uns: Die unmittelbaren und mittelbaren 
Von Generalmajor z. D. von Loebell. 


Staatsbeamten 19 hinſichtlich ihrer Verpflichtung zur Zahlung 

von Kommunalſteuern verſchieden geſtellt, je nachdem fie 

vor oder ſeit dem 1. April 1909 angeſtellt ſind. Die vor dem 

DR en + ; ; : 1. April 1909 angeſtellten Staatsbeamten haben Kommunal⸗ 

Die Einführung weittragender Geſchütze und Briſanz⸗ ſteuern nur von der Hälfte 1955 Dienſteinkommens zu zahlen, 

granaten, die gewaltig geſteigerte Wirkung des Steilfeuers während die ſeit dem 1. April 1909 angeſtellten Staatsbeamten 
berurſachten eine vollkommene Umwälzung im Feſtungskriege. 

Die Geſchütze werden der feindlichen Sicht durch verdeckte 

y Aufſtellung, Masken, auch Waldmasken, Scheinſtellungen ent⸗ 

* Eben und durch Betondeckungen und Panzerungen geſchützt. 


ſchreibt man den Wandervögeln ins Schuldbuch und meint damit 
Leute, die Sonntags aus der Stadt aufs Land losgelaſſen werden 
und keine Ahnung von ländlicher Eigenart, ländlichem Weſen 
und Eigentum, und keinen Sinn für Schönheit haben. Und dazu 
rechnet man auch uns. — Es iſt der uralte Kampf des Ideals 
gegen die Verallgemeinerung, Verpöbelung und Verrohung, 
deſſen Flamme auch hier im Kampf des Wandervogel mit dem 
Feld⸗ und Wald row dy emporzüngelt. Greift alle mit 
an, dann wollen wir verſuchen an den Sieg zu glauben.“ 

Der Bericht ſchließt mit der dringenden Bitte an die Wan⸗ 
dervögel, ſich ſtets unaufgefordert allen Landleuten gegen⸗ 
über als Wandervögel auszuweiſen und über alle Vorfälle Be⸗ 
richt zu erſtatten. In der Tat iſt das das einzige Mittel, um 
an der Ausrottung des Wanderflegels mitzuhelfen. Jeder 
wirkliche Wandervogel trägt auf der Fahrt ſein Abzeichen 
und ſeine Ausweiskarte bei ſich, und die Bundesleitungen dulden 
in ihren Reihen weder Roheiten noch ſonſtige Flegeleien. Eine 
Anzeige bei der Leitung, die aus der Ausweiskarte erſichtlich 
iſt, würde ſtrengſtes Vorgehen gegen die Übeltäter zur Folge 
haben. Auch die „fahrenden Geſellen“, die Wandergruppe des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenvereins, ſowie der „Bund 
deutſcher Wanderer“ und andere Wandervereine ſtehen auf dem 
gleichen Standpunkt wie die Wandervögel und beſtrafen jede 
Ungehörigkeit eines Mitgliedes von ſich aus. Nur durch ein 
ſolches Handinhandarbeiten der Wanderbünde mit den Land- 
bewohnern, durch gegenſeitiges Aufklären und Ausſprechen iſt es 
möglich, dem Unfug der Wanderflegel zu ſteuern, und dadurch 
den Wanderern die Freude an der Natur ungetrübt zu erhalten, 
andererſeits die Landleute zum Verſtändnis für rechte Wander- 
luſt und Förderung aller guten Wanderbeſtrebungen zu er⸗ 
ziehen. J. l 

Sommerpflege der Kinder in preußiſchen 
Großſtädten. 

Im „Statiſtiſchen Jahrbuch des preußiſchen Staates“, deſſen 
elfter Band ſoeben vom Statiſtiſchen Landesamt herausgegeben 
iſt, findet ſich eine intereſſante Zuſammenſtellung der Ausgaben, 
welche für Jugendpflege während der Sommermonate 1911 von 
den größeren Städten gemacht worden ſind. 


von ihrem vollen Dienſteinkommen die Kommunal⸗ 
ſteuern zu bezahlen hätten, und zwar bis 125 Prozent der Kom⸗ 
munalzuſchläge. Dieſe tatſächlich gezahlte Steuer iſt nun maß⸗ 
gebend für die Ausübung und ers; des Wahlrechts ſowie 
e e ee ee anne 
Sn wäre unnütze Geſchoßverſchwendung, wollte man gegen ſteuergeſetz Novelle vom 26. Juni 1909) — beim ſogenannten 
ieſen unſichtbaren, gegen jede Geſchoßwirkung gedeckten . a Ste n ſte 7 . 91 
Bun eriegegner anfämpfen. Weder den Ruſſen noch den ae bie’ ene Steuer, für die Musibung des 
1 9 0 iſt es während der . von Port Arthur Wahlrechts in Anrechnung gebracht wird. pi. 
een Selene e ae fegen ober x Todesfall. Geſtern, Mittwoch, mittag iſt nach langem 
iſt ; es durch die Suftaufklärung hen 5 möglich, Einſicht Leiden der Kgl. Amtsgerichtsrat, Geh. Juſtizrat Paul Gieſe 
hinter die Kuliſſen zu erhalten. Angreifer und Verteidiger geſtorben. Er war als ein Sohn unſerer Provinz in Wirſitz 
werden demnach im Feſtungskriege der Zukunft über eine geboren und ſeit langen Jahren am bieſigen Amtsgericht te*ig. 
Luftflotte verfügen, die freilich nur der Angreifer ergänzen Wegen ſeiner ſtrengen Rechtlichkeit, ſeiner tiefen juriſtiſchen 
la in, und da er auch ſeine Luftfahrzeughallen dem feindlichen Kenntniſſe und feines freundlichen zuvorkommenden Weſens er- 
rtilleriefeuer entziehen wird, jo dürfte er dem Verteidiger auf JVVVVPVUVVVVVVVVCV SG. SEE Re 
die Dauer, was die Luftflotte betrifft, überlegen fein. 
Vom Feſſelballon aus können in Ruhe Beobachtungen 
angeſtellt, aus etwa 1000 Meter Höhe das Gelände bis 
10 Kilometer im Umkreiſe mit dem Glaſe abgeſucht und 
mittels der. 15 Bra Geländeveränderungen beim 
Gegner feſtgeſtellt werden. Mittels der Fernphotographie 
J wird auch vom Freiballon aus beim Überfliegen der Stand⸗ 
5 punkt feindlicher Geſchütze ermittelt werden. Die Beobach⸗ 
dungen vom Freiballon aus find aber von der Windrichtung 
& und vom Wetter abhängig; von dem Verteidiger wird er 
daher in erſter Linie zum Übermitteln von Nachrichten nach 
außen und zum Aufrechterhalten der Verbindung mit dem 
HFieldheere benutzt werden. Ahnlichen Zwecken dient das Luft⸗ 
ſchiff, deſſen Tätigkeit aber die Abwehrwaffen bald ein Ziel 
eben werden. i 
Die Hauptrolle bei der Aufklärung iſt den Flugzeugen 
im Feſtungskriege vorbehalten, und von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung für den Ausgang des Artilleriekampfes wird es ſein, 
wer von den beiden Gegnern das Übergewicht durch die Luft⸗ 
aufklärung mittelſt der Flugzeuge gewinnt. Da hat ſich der 
Verteidiger heranzuhalten; denn nach und nach wird er durch nicht 
% erjegende Verluſte ins Hintertreffen geraten, wenn nicht bei 
den Gegnern Wetter und Abwehrmittel einen Strich durch die | Mark 
Liuftaufklärung machen ſollten. Mit allen Mitteln wird ſelbſt⸗ ſeiner 
xedend gegen dieſen gefährlichen Feind vorgegangen werden, 
5 ufgabe als im 


allgemeiner Wertſchätzung. Sonſt iſt er in der Offentlichkeit 
weniger hervorgetreten. Er war in zweiter Ehe mit einer 
Tochter des verſtorbenen Magiſtrats⸗Bureaudirektors Goeb⸗ 
bels verheiratet, die jetzt mit ihren Kindern das Ableben des 
Gatten und Vaters betrauert. 

x Als zweiter Geiſtlicher des hieſigen Diakoniſſenhauſes iſt 
der Paſtor Hugo Pich aus Romanshof bei Filehne berufen 
worden. h 
Ik Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. Verliehen wurde 
aus Anlaß des Übertritts in den Ruheſtand das Verdienſtkreuz 
in Silber: dem Zugführer Schmidt in Hohenſalza; das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens: dem Werkſtattsarbeiter Golz, 
dem Schmied ae dem Hobler Primus, ſämtlich in 
Bromberg; das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber: dem Vor⸗ 
ſchmied Auerswald in Prinzenthal (Kreis Bromberg), dem 
Hilfsweichenſteller Grabowski in Hohenſalza, dem 5 0 
Neuleib in Bromberg, dem Werkſtattsarbeiter Steinborn 
in Jagdſchütz (Kreis Bromberg). Verſetzt: Eiſenbahngehilfe 
Grützmacher von Argenau nach Großendorf, Techniſcher 
Praktikant Berger von Altbeelitz nach Kreuz, Weichenſteller 
1. Kl. (Stellwerksoberſchloſſer Kopplin von Kallies nach 
Weißenhöhe, kommiſſ. Unteraſſiſtent Bohlmann von Zempel⸗ 
burg nach Janowitz, Bahnwärter Ebert von Poſten 34 nach 
Blockſtelle . Netzthal, Haß von Netzthal, 
Poſten 28, nach Iden. 

+ Der Verein ehem. 47er. jdie t am Sonntag, nachmittags 
von 4% Uhr ab auf Stand 12 bei Fort Colomb. 


* denen Schwierigkeiten werden ſicher überwunden werden. 
Deereinſt wird ſich auch in den Lüften ein Kampf abſpielen, 
deſſen Ausgang dem Sieger das Übergewicht in der Luftauf⸗ 
Klärung geben wird, jo daß dann die gegneriſche Artillerie wirkſam 
75 bekämpft werden kann. Und auch während dieſes Kampfes 
fällt den Flugzeugen neben dem Feſſelballon die wichtige Rolle 
5 der Beobachtung der Geſchoßwirkung zu. Die Beobachtungs⸗ 
möglichkeit wird dadurch noch zu vervollkommen ſein, 

daß ſich dabei die Flugzeuge bewegungslos längere Zeit in 


Vom Taxameterkutſcher⸗Ausſtand. 

Heute iſt eine Woche verfloſſen, ſeitdem die Mehrzahl der 
Poſener Taxameterkutſcher in den Ausſtand getreten iſt. Der 
Streik dauert heute noch unverändert an. Zwar haben 
die ausſtändigen Kutſcher die Vermittlung des Ge⸗ 
werbeamtes angerufen; die Droſchkenbeſitzer haben 
aber dieſe Vermittlung abgelehnt. Der Verkehr wickelt 
ſich trotz des Ausſtandes nahezu regelmäßig ab, da das Publi⸗ 
kum, ſofern es nicht auf Ferienreiſen begriffen iſt, ſich an den 
Zuſtand gewöhnt hat, außerdem aber jetzt in der Ferienzeit der 
Verkehr ſehr eingeſchränkt iſt. Lebhaften Unwillen erregen nicht 
nur in den Kreiſen der Arbeitgeber, ſondern auch des Publi- 
kums die Ausſchreitungen der Ausſtändiſchen, von denen man 
immer wieder hört. So wurde in der Nacht zum Mittwoch in 
der Großen Berliner Straße an einer dem Droſchkenbeſitzer 
Mücke gehörenden Droſchke das Verdeckleder dürch zahlloſe 
Meſſerſchnitte völlig unbrauchbar gemacht. An einer anderen, 
von dem Beſitzer ſelbſt geleiteten Taxe wurde das Verdeckleder 
durch mehrere Meſſerſchnitte beſchädigt. Die Täter gingen bei 
ihrem „Heldenſtück“ mit ſo großer Umſicht vor, daß ſie leider 
unerkannt entkamen. Derartige Ausſchreitungen, zu denen noch 
Beläſtigungen der Arbeitswilligen in der Nacht kommen, ſind 
allerdings nicht geeignet, die Sympathien des Publikums, ſofern 
von ſolchen überhaupt noch die Rede ſein kann, für die Aus⸗ 
ſtändigen zu erhöhen. j 

Für die Landtagserſatzwahl in Frauſtadt⸗Liſſa, 


die durch das Ableben des fortſchrittlichen Abgeordneten Juſtiz⸗ 
rats Wolff ⸗Liſſa notwendig geworden iſt, hat der Vorſtand 
des liberalen Wahlvereins einſtimmig beſchloſſen, den Wählern 
die Kandidatur des früheren fortſchrittlichen Abgeordneten Ge⸗ 
heimen Regierungsrats Büchtemann vorzuſchlagen. Büchte⸗ 
mann hat ſich der „Freiſ. Ztg.“ zufolge 10 Übernahme einer 
Kandidatur bereit erklärt. Geheimrak Büchtemann, der 1890 
bis 1894 zweiter Bürgermeiſter in Charlottenburg und 1894 bis 
1906 Oberbürgermeiſter von Görlitz war, gehörte bereits von 
1908 bis 1913 dem Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis Hirſch⸗ 
berg⸗Schönau an; ſein Mandat wurde bei den letzten Landtags⸗ 
1 1 wahlen in dem liberalen Wahlabkommen für A e den 
die Forſtverwaltung das ihr anvertraute Volksgut geoen den |Nationalliberalen überlaſſen. Außerdem vertrat er im Reichstag 

Leicht inn ish muß. Sie tuts und weiſt eben alle hinaus,] von 1910 (für den verſtorbenen Abgeordneten Dr. Hermes ge- 
auch die Wan wählt) bis 1911 den Wahlkreis Landeshut⸗Jauer. 


u 
deer Luft halten können. N 

* Wenn nun auch Fortſchritte auf techniſchem Gebiete im 
Feeſtungskriege nicht überſchätzt werden dürfen, jo wird doch 
aus Vorſtehendem die wichtige Rolle, die den Luftfahrzeugen 
in einem ſolchen Kriege beſchieden iſt, hervorgehen. 


— — . — — nmnEERBETSEEREDEEEEETUEE 
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ZJutgendpflege und⸗Fürſorge. 
Von Wandervögeln und Wanderflegeln. 
5 ie die beiden ſich unterſcheiden? Außerlich oft ſo gut 
vie gar nicht, denn die Wanderflegel zeigen ſich meiſt im Ge- 
. wand der Wandervögel. Aber an ihren Werken, da kann man 
in fie erkennen; von den Werken der Wanderflegel willen die 
5 8 Förſter und Bauern und ſonſtigen Land- und Waldleute 
mancherlei zu erzählen. Und da man äußerlich die Flegel von 
den Vögeln nicht zu unterſcheiden vermag, jo kommt eine in ſich 
3 geſunde, die Heimat und Natur über alles liebende Gemeinſchaft 
SR junger Menſchen unſchuldig oft in den ſchlimmſten Verdacht. Wie 
die Wandervögel ſelbſt darüber denken, davon mag ein Bruch- 
ſtück aus einem Bericht im Maiheft des „Jungwandervogel“ 
Zeugnis geben: Ser 
Pt „Die Verallgemeinerung des Namens Wandervogel auf jedes 
0 Ruckſack und Lodenhut tragende Geſchöpf richtet auch hier viel 
Unheil an. In den Tageszeitungen klagen die großen Wander⸗ 
und Heimatvereine (Eifelverein u. a.) ſehr über die Zerſtörung 
ihrer Hütten, Anlagen und Wegzeichen durch „Wandervögel“. 
ur, anch bitteres und ernſtes Wort über uns hörte ich auf meinen 
er Babrien von Bauer und Förſter, und brennende Obſtbäume, zu 


Kochſtellen umgebaute und eingerichtete Bildſtöcke und Kapellen 
bedeten droben in der Eifel anklagend ihre eigene Sprache. Die 
ie warnen Wandervögel erneut vor dem Feueranzün⸗ 
den im Wald. Wer die Schadensberechnungen und Statiſtiken 
der Waldbrände kennt ja wer nur mal durch die verſengten 
und verkohlten Beſtände gegangen iſt und die nun zerſtörte 
Frucht jahrzehntelanger Arbeit bedachte, der begreift bald, daß 


dte mit Ausna 
Insgeſamt ſind von den 33 angefü 0 ke i d aufopfe 
im { 
— —— LEN are Cm er Ga ram —ꝛ——— 
2 Y talzei I 
Soßal u. rovinzialzeitung. x Der Verband von Schreber- und Kleingartenvereinen, 
g 
ſchlüſſe der vorigen 1 durch den Vorſtaänd. Ver 
1 
für Straßendünger und Kompoſt ſind von der Städtiſchen Ab: 
Georg, T lbbas Tuman, Kaukasus.] ausgedehnten Gemüſefelder hinter dem Schilling wurde die Ge. 
ſtatt. Die Teilnehmer verſammeln ſich im Schilling. Den wich 
lung von Erzeugniſſen der hieſigen Schrebergärten. Die Ber: 
fellung über die Ausſtellung erfolgt in einer der die zweite 
Schluß des redatnonellen Teiles. 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 


en aufgeſte d 1550 in Solbäder, der Aus-| [ 
N indt und 64778 
8 hrten Städten 41 032 K 8 
ommer 1911 verpflegt worden, für d N 
Poſen, 9. Juli. Sitz Poſen, nahm in ſeiner ordentlichen Sicung am 7. Juli 
chiedene Eingaben an hieſige Behörden wurden genehmigt, und 
* Petersburg. fuhrdeputation in dankenswerter Weiſe ermäßigt worden. Fan 
1905. Ermordung des Stabthauptmanns Schuwalow pon Mos⸗ gehmigung bereitwilligſt erteilt. Die Beſichtigung durch dir 
tigſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Duda 
bandsvereine ſollen erſucht Baal zur Aufbringung einer Ga» 
luguſtwoche vorgeſehenen außerordentlichen erbandsſitzung. 
aus jedem Material fertig. 
besuch zu kostenfreier und unver- 
Arthur Mülter Act. Ges., CharloienlurgZ| 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 


ehrge uch Dortmund hat 1159 von 
’ * 7 4 * 90 4 8 IN 
mit Explofionsgeſchoſſen. Js und 61778 M. derbagucht. 
ie zuſammen 1646 832] 
Mark verausgabt worden jind, RUN H. 
1509. Johann Calvin, Reformator, ] Is im Kaiſerkeller Kenntnis von der usführung der Be⸗ 
wird dadurch das Schreberweſen 1 werden. ie Preiſe 
ſchen ee 1884. K. R. Lepſius, Agyptolog, F Berlin. BEN nd der ſtädtiſchen Kläranlage und der anſchließenden 
0 
kau. Verbandsvereine ae Sonntag, 12. Juli, dormittags 9 Uhr 
einer Anfang Oktober dieſes Jahres 8 veranſtaltenden Ausſtel - 
rantiefumme Stellung zu nehmen, Die endgültige Beſchluß⸗ 
über den endgültigen Anſchluß des Verbandes von Screber- 
Stellen wir 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Telegramme: Telephon: 
1000 Referenzen. 


* 


erbögel in unſerm Sinn. — Vieles und alles 


3 — ſtark vertreten. Auch aus Großpoſen nahmen Beamte Volniſche Nachrichten. 


öniglichen c ben ee ion mit ihren Damen teil. f — 
Poſen, 9. 


Vierhunderttauſend Polen 
im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Jnbuſteiebezirk! 
Das ift das Ergebnis einer Berechnung, die das ih 
Bochum erſcheinende polniſche Blatt „Glos Gornika“ ange⸗ 
ſtellt hat. Angeſichts dieſer rieſigen Ziffer empfiehlt die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, bei Zeiten Maß⸗ 
regeln . erwägen, „die doch einmal ee werden, wenn 
wir die einheit der Kultur und unſerer Raſſe in den feſt⸗ 
Saales im beſonderen hinwies. Als Sammelpunkt der Gemeinde lichen Provinzen Deutſchlands erhalten wollen. Das Blatt 
Ehludowo werde der Saal nicht nur frohe Feſte ſondern 705 ſagt: 
ernſte Beratungen ſehen. In erſter Linie würden es; entſprechen 
N öſtlichen Provinzen mit deutſcher Bevölkerung, wo es ſich nur 


dem Charakter des Dorfes, ſolche eee eee 
ſei ndil um das Kommen und Gehen polniſcher Wanderarbeiter han⸗ 


er Art, wie 
delt, die keinen anderen Wunſch haben, als den Gewinn ihrer 
Arbeit in die Heimat zu tragen; hier wachſen ganze Familien 


und Kleingartenvereinen an den Poſenſchen Provinzialderband 
der Kreis⸗Obſt⸗ und Gartenbauvereine I noch Verhandlungen 


im Gange. Für den nächſten Winter ſind wieder einige Fach⸗ 
vorträge für Schrebergärtner in Ausſicht genommen. ES 
DI Pilanzenfhug. Die Meldungen aus der Praxis beſagen, 
daß 15 in dieſem Jahre wieder eigens äufig noch 
in dp . Im. 5 1 A tb üben. daß eile 8 I 
das Auftreten des Steinbran arauf zurückzuführen, daß eine 6 „Nat . il 
Desinfektion des Saatgetreides n ee oder nicht richtig Ben die prächtige „Dorfau“, eine recht bweſche Gruppe von 
durchgeführt wurde. ährend man er allgemein Kupfer⸗ 
vitriol (Blauſtein) zum izen verwendete, iſt man neuerdings 
von Bet Methode, immer 7 abgekommen, weil das anne „ 
vitriol leicht die Keimfähigkeit des Getreides ſchädigt. Einfacher, 
bequemer, ſauberer und ſicherer desinfiziert man das Getreide 
mit Formaldehyd. Während kleine Wirtichaften das Beizen mit 
. in gewöhnlichen Fäſſern und Bottichen ausführen 
önnen, empfiehtt ſich für größere Wirtſchaften die Beſchaffung 
von Beizmaſchinen. Die onen le für Pflanzen, 
chutz in Bromberg, Bülowſtraße 8, ftellt ſolche Beizmgſchi⸗ 
nen für Verſuchszwecke unentgeltlich zur Verfügung, gibt über⸗ 
haupt jede erwänſchle Auskunft über das Beizen des e e 
Die Pommerſche Provinzial⸗Lebensverſicherungsanſtalt hat 
im Jahre 1913, dem zweiten Jahre ihres Beſtehens, einen Zu⸗ 
gang von 844 Verſicherungen in Höhe von 4633819 M. zu ver⸗ 


ae wichtiger iſt die Beienienge hier im Weſten als in den 


niſch aufgen J 
ga; Inge gerd menes Kaiſerboch. Was nun folgte a, die Königsjäger fi le ie emde 
J... pncegn, jenen | uk a opti "A nbeta a Dre, Dee 
e un Mil. ut e Werkuermuen CREsEe ge die 4 ge au ee Gaal hehe an pol. mal darauf hin, wie —— es N die Führer der polni der 1755 
Im Jahre 1918 entfielen auf Tilgungsverſicherungen von Land- ſonnte man ſchon daraus erjehen, daß der Feen irk angelegen ſein laſſen über das wirt. 


wirten 43,9 Prozent der Verſicherungsſumme, auf freie Verſiche⸗ 
rungen von Landwirten 37, Progent, auf Verſicherungen von 
Nichtlandwirten 19,62 Prozent. Die Prämieneinnahme betrug 
338 690 M., die Verwaltungskoſten 90 378 M., d. h. 26,68 Prozent 
der Prämieneinnahme. Der me DEN betrug 38 688 M., 
wovon 19344 M. der ap eee erſicherten überwieſen 
werden konnten. Der dur ittliche Zinsfuß der Prämien⸗ 
anlage war 4,45 Prozent. Es find bisher 7 Hypotheken über f 
103 000 M. in die kleinen Städte und auf das platte Land ber- 
gegeben, weitere 307500 M. ſind feſt zugeſagt. In der Volks⸗ 
derſicherung find 596 Anträge mit 416606 M. angenommen 
worden. Die Ausſichten des neuen 1 J find ſowohl 
ee großen Lebensverſicherung wie in der Volksverſi rung 
gute. 


ranzusiehen 
uchen: wir erhalten immer wieder neue Beweiſe dafür, wie weit 


* Koſchmin, 7. Juli. Bei einem Familienzwiſt ergriff der Wirt 
Johann Friebe aus Liebenwald ſein Gewehr und erſchoß ſeinen 


23jährigen Sohn. 8 be 

* Bubfin, 8. Juli. Diſtriktskommiſſar Gaudig ift vom 
9. d. Nis ich an Wochen — Er wird während 
dieſer Zeit durch den Bürgermeiſter Jaffke vertreten. 

* Oberſitzko, 8. Juli. Im nahen Steindorf in der Ziege⸗ 
lei kippte BR leere Lowry, die gegen den Lehmberg geſtoßen 
wurde, um und ſchlug gegen das rechte Bein einer 17jah ge 
Arbeiterin, die gerade in der Nähe der Schienen arbeitete. Das 
Bein iſt am Unkerſchenlel gebrochen. Sie wurde nach Oberſiß ko 
zum Arzt gebracht. 1 ng 

F. Unruhſtadt, 8. Juli. Der O f einbauverein bat 
1 nein des heimiſchen Weinbau beſchloſſen, außer der 


in ſolche Kampfpereine zwingt. An fogialdemofrati 5 
rismus wird man erinnert, wenn man den Satz lieſt, mit dem 


2 105 Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Auf die letzten ubelf fene des fröhlichen Spiels 
„Als ich noch im Flügelkleide“ heute Donnerstag, Freitag und 
Sountag ſei nochmals hingewieſen. Sonnabend zum erſten Male 
„Der Bettelſtudent“ und ontag wunſchgemäß nochmalige 
Aufführung des Vaudeville „Der imentspapa“. 

* Apollo-Theater. Das „Meininger Bürgertheater“, das ſeit 
dem 1. Ich als zweite 1 Sommeroperette im Apollo⸗ 
Theater ſich niedergelaſſen hat, gab Mittwoch abend zum erſten 
Male eine Operette mit dem U e Titel „Der 
zul de Josef“, Das Werkchen jr aber nicht halb jo ſchlimm, 
als dieſer ſchöne Titel anzudeuten ſcheint; eine aus nicht ganz 
unbekannten älteren Stücken noch gut in Erinnerung ſtehende 
Maskenballtomödie mit dem üblichen Drum und Dran, mit Wal⸗ 
85 Liebesliedern, Champagnerkelchen und den Räumen, die der 

eutſche jo ſchön und treſſend chambre scparée zu nennen pflegt. 
Eine oft recht beſchwingte, lüſſige Muſik gibt dem loſen und 
dürftigen zei Holt und re, und wenn bei den Wieder⸗ 
holungen die Mitglieder ſich erſt richtig eingeſpielt haben und der 
yſchlagenden“ Hilfe des Kapellmeiſters und der flüſternden Unter⸗ 
ftisung des Kaſtengeiſtes nicht mehr fo ſtark bedürfen werden, 
dann wird das leichte Stück gewiß viel Beifall finden und die 
Zuhörer in luſtige Stimmun⸗ verſetzen. Von den Mitgliedern 
zeichnete ſich dur 5 fröhliches Spiel, das bei ſolchen Din⸗ 
gen unerläßlich iſt, beſonders Nie aus; auch Frl. Mille 
ville zeigte ſich als eine geſchickke 
dürfen die Herren noch ſamt und ſonders eines 10 en Ope⸗ 
recht e Das ziemlich zahlreich erſchienene Publi 
recht beifallsfreudig. 1 Eule 55 

b. Warnung vor uge minderwertiger Entfettungs⸗ 
mittel, Es liegt der Anlaß vor, vor dem Bene minderwertiger 
Entfettungsmittel, mit denen der Markt jetzt überſchwemmt 
wird, öffentlich zu warnen. Von den Naturelg-„ Werken“ in 
Hamburg⸗Rehlſt t, wird neuerdings in irreführender Weiſe 
Reklame gemacht für ihre Präparate „Naturela-Compound“ und 
2Naturela- Plättchen“. Dieſe Mittel ſind ebenſowenig wie die 
früher genannten geeignet, Fettleibigteit zu beſeitigen. Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. 

Beginn der Hühnerjagd im Regierungsbezirk Bromberg. 

In Te letzten ung des pez ale wurde für 5 
Nebbemas ezirk Bromberg der 58 der Schonzeit für 
Rebhühner au den 20. Auguſt 1 ie Jagd auf die 
liebten Vögel beginnt alſo am 21. Auguſt. 

ke. Wieder in der Heimat angelangt iſt der Kaufmann Ale 
Wittkowski, früherer Mitinhaber des Herrengarbsrobenger 

„15. Im vorie 
en re meldete er Konkurs an und er ch unmittelbar 


zw: en!” So alſo ſieht die polniſche Bewegung im 
eſten unſeres Vaterlandes aus. Es iſt Pflicht, ihrer einge⸗ 
denk zu bleiben, damit ſie uns nich: unverſehen 
über den anf wachſe, damit wir nicht eines Tages vor 
einer Tatſache ſtehen, die uns den Vorwur einer ſchweren 
Ve 15 äummis machen kann und uns harte Kämpfe aufzwingen 
wird. 


eit Jahren beſtehenden Prämſierung von Rebenneuanlagen — 


. 1 AA —— 
ie Prämien betragen für ein Quadratmeter 20 Pfg. — auch für Aus der n Ge * ichts qal. f 
gute bearbeitete und gepflegte Weinberge jährlich unter die Mit⸗ ke, Poſen, 7. Juli. Erſte Strafkammer. Wegen ſchwe ren 
N Prämien zu verteilen. Die Anlagen ſollen im September Diebſtahls hatte ſich der Kapellmeiſter Hans Franke aus 

eſichtigt und die Beſitzer, deren Weingärten ig in tabellofem | Dresden zu verantworten. Der Ungellagte ſpielte im 8 
Zustand befinden, mit Prämien von 5 bis 12 der Morgen d. Js. mit feiner Kapelle kurze geit im Wiener Cafe und hatte 
ausgezeichnet werden. Die Hauptbedingungen der Prämiierungen d i 
find, daß die Weinſtöcke rechtzeitig „ausgebrochen“, geheftet und 

enügend oft und rechtzeitig geſpritzt worden find, fo aß eine er⸗ 
olgreiche Bekämpfung der Rebenſchädlinge erſichtlich iſt. 


ei der Witwe Dorn ein möbliertes Zimmer bezogen. Glei 
nach feinem Weggange vermißte Frau Dorn eine ganze Anzah 
ihr ‚gehörender Sachen. Sein Gepäck wurde in Dresden 

bmt, und darunter befanden ſich ein ſeidener Unter 


m n, zwei Portieren. zwei kleine filberne Hün 
Stahlfedern, ge 


in Dresden verheiratet 1 wurde des ſchweren Di 
Monaten 


. ls ji 
dig geſprochen und zu 4 Gefängnis verurtei N 


dom hene Faß getroffen. Er wurde in der Grube dor dem 
eſchloſſenen Faſſe und der noch leeren Kanne ſitzend tot aufge⸗ 
{m en. Die ſofort angeftellten und 1 Stunden lang fortgeſeßten 
iederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. ! 4 

» Krotoſchin, 8. Julk. der letzten Nacht gegen 2 Uhr ent⸗ 
ſtand in dem Dampfſäge⸗ u obelwerk von Richard Petruzey ein 
Großfeuer, das die Schneidemühle, Keſſelhaus, Anbauten der Schneide⸗ 
mühle und einen Schuppen vollſtändig einäſcherte. Das Feuer fand 
in den daneben befindlichen großen Holzvorräten reichliche Nahrung 
und ſprang auch auf das Nachbargrundſtück des Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſters bj über. Auf dieſem Grundſtück brannte eine große 
Scheune und ein großer Schuppen vollſtändig nieder. Der Akkumu ⸗ 
latorenraum ſowie Holz⸗ und Bretterbeſtände des Dampfſägewerks 
wurden gleichfalls ein Raub der Flammen. Der Schaden, der auf 
etwa 80 000 Mk. beziffert wird, iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 
ee e des Brandes konnte bisher noch nicht ermittelt 
werden. * 


SGneſen, 8. Juli. In den Streik getreten find die Arbeiter 
der See von er änder u. Co. wegen 
Faden en n uch die Arbeiter die nü 
kommenden September ihren Lohnkarif gekündigt, jo 
daß auch hier ein Lohnſtreik zu erwarten iſt. 

* Natel, 7. Juli. Heute verunglückte im Betriebe der Firma 
L. Baerwald der Arbeiter Nikolaus Ida. Er geriet deim Hochwinden 
von Holz mit dem linken Arm zwiſchen zwei Stämme und zer⸗ 
quetſchte ſich den Mittelfinger der linken Hand derart. daß wahr⸗ 
ſcheinlich zwei Glieder desſelben abgenommen werden müffen. 

mg. Wiſſek, 8. Juli. Für den Gutsbezirk Kirchberg iſt 
der Verwalter Hamann als Gutsvorſteher beſtätigt worden. — 
Am 1. April d. Ye beſtand unfere evangeliſche Kirchengemeinde 
50 Jahre; fe gehörte a Pfarre Grabau. — Ferner 
75 in dieſem Jahre der hieſige Männer- und Jünglingsberein 
ein 25jähriges Jubiläum. 

„ Uſch, 7, Juli. Ertrunken iſt geſtern beim Baden der 
46jährige Sohn des Glasmacherz Rinkowski von bier. 
R., der mit feinen Freunden in der Mittagſtunde in der Netze in 
der Nähe der Glasfabrik ein Bad nahm, verſchwand plötzlich vor 
den Augen ſeiner Freunde. Jeder Rettungsverſuch war ohne 
fett Die Leiche iſt geborgen worden. — Gelegentli es 
Ablaßfeſtes war es gelungen, einen Opferkaſtenrän auf dem 
Kalvarienberg zu ftellen und zu verhaften. Der Dieb, der fi 
Frojanowski nennt, beſtreitet die Tat. Er wurde heute dem Kg 
Amtsgericht in Schneidemühl zugeführt. 

* Bromberg, 8. Juli. Spurlos verſchwunden iſt ſeit Mon- 
tag nachmittag der 70 oda alte Invalide Hermann Kruckow, 


3. 
roze ß, der die hieſigen Strafkammer ſeit 16 Tagen äf⸗ 
h t, de 1 9 85 das Ute gefällt worden. Angeklagt N 
etzgermeiſter Wiesdorf und Bidua, die Viehhändler 
Keuſch und Salm und mehrere Angeſtellte. Die Anklage 
behauptet, daß die Metzger Fleiſch verkauft hätten, das der menſch⸗ 
lichen Geſundheit ſchädlich ſei Nach Genuß des Fleiſches waren 
undert Perſonen erkrankt, von denen zwei ſtar⸗ 
en. Den Angeklagten Keuſch und Salm wurde aur Laſt ger 
legt, dem Berenden nahe Tiere verkauft zu haben. Der Staat 
anwalt erklärte, daß die Verhandlungen ergeben hätten, daß in 
der& eſetzgebung Lückenv we nd die leider nicht geſtatten, 
daß einem ſolchen gemeinge 3 Treiben ein Riegel vorge⸗ 
choben würde. & „daß der Prozeß die wünſchenswerten 
Unterlagen für die Geſetzgebung liefern würde. Die Beſeiti⸗ 
un der Privatſchlachkhänſer und die bakterio⸗ 
0 Mie Unter ſuchung allen Fleiſches a dringend ge 
rbert werden. Weiterhin müſſe die direkte Auslieferung | 
leiſches an den Empfänger und der Verkauf des von der Vieh⸗ 


arauf die Flucht, als der Verdacht auftau te, daß betrügeriſcher 

Bankerott vorlag. Er wandte ſich nach Südweſtafrika, wo er 
unter falſchem Namen lebte, mit jeiner Famflie aber nach einiger 
Zeit in Briefverkehr trat. Nachdem einige Briefe abgefangen 
worden waren und ſein Aufenthalt bekannt war, konnte ſeine 
Verhaftung bald erfolgen. Er wurde wieder zurückgebracht und 
dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 

P. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe, ein Maurer wegen 
Widerſtands und Beamtenbeleidigung. 

P. Grobe Fahrläſſigkeit. Geſtern nachmittag gegen 5 ½ Uhr 
fiel einem KA dl in der Wilhelmſtraße eine Korbſlaf e mit 
20 Litern Brennſpiritus vom Handwagen herunter. Der Inhalt. der 
auf die Straße floß, wurde von einem vorbeigehenden Depeſchenboten 
in ungehöriger Weiſe e Das Feuer wurde von einem 
Straßenfeger mit einem Beſen gelöſcht. Weiterer Schaden iſt nicht 
entſtanden. 5 

P. Alarmierungen der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde 
geſtern alarmiert: um 8½ Uhr vormittags wegen eines Waſſerrohr⸗ 
bruches Alter Markt 30; um 7½ Uhr nachmittags wegen eines 
Schornſteinbrandes nach Wilamowitz traße 15; um 45 Uhr abends 
nach der Ecke St. Martin- und Bäckerſtraße, weil in der dort elegenen 
Drogerie von Stanowski eine im Keller ſtehende Tonne mit Farbe in 
Brand geraten war. 


k. m. Chludowo, 6. Juli. Zu een Stils 
könnte man jagen, wie es CThludowo in dieſer Art jedenfalls noch 
nicht geſehen, geſtaltete ſich am geſtrigen 1 die öffentliche 


il lautete gegen Keuſch und Salm auf je ein Jahr Ge⸗ 
ah an . Wieser g zielt 1000 Mark and ibu 100 Mart 
Geldſtrafe. 


Acht Mitglieder einer Eismeer⸗Expedition 
| umgelommen. | 


Wie aus Ottawa in Kanada berichtet wird, befürchtet 
man nach dort eingelauſenen Meldungen, daß acht Mitglie⸗ 
der der arktiſchen Expedition von Steffanſon, von denen 
man annahm, daß fie ſich auf der Wrangel⸗Inſel im Nor- 
den Oſtſibiriens befinden, ums Leben gekommen find. 
Der ftellvertretende Marineminiſter hat von dem Kapitän 
Bartlett des geſunkenen Dampfers „Kaluk“, der ſich zurzeit 
in Nome befindet, die Nachricht erhalten, daß zehn Tage nach 


von ihnen gehört habe. Nach einem früheren Bericht hat der 


Herald⸗Inſel geſunken ſei, die Wrangel-Infel an der ſibiriſchen 
Küste erreicht habe und ſich alle wohlbefinden. Unter den Ver⸗ 
mißten befindet ſich ein ſchottiſcher Arzt, der engliſche Ozeanograph 
Murray und der Pariſer Anthropologe Henry Beuchat. Dem 
Kapitän Bartlet find beide Füße erfroren. 


Albanien. 


Koritza in den Händen der Epiroten. 

Haag, 9. Juli. Der Kriegsminister hat folgende Depeſche ew 
halten: Koritza iſt am 6. Juli gegen Abend in die Hände der ver“ 
einigten Epiroten und Aufſtändiſchen gefallen. Die 
hollaͤndiſchen Offiziere find auf dem Wege nach Valona. 


Kriegsrat in Durazzo. 


Durazzo, 9. Juli. Morgen findet unter dem Vorſitz des 
8 ein Kriegsrat ftatt, bei dem über e Shrilte 
eraten werden ſoll. Aus Rumänien werden weitere 
300 Freiwillige hier erwartet. Die Gefangenen! 


Elbaſſa n, insbeſondere die 1 eden RE Ir 
ändi 


Kroner Straße 15 wohnhaft. Er bat ſich um 2 Uhr aus feiner 
Wohnung nach den Anlagen an der Chrlſtuskirche begeben und 
iſt ſeitdem nicht wieder gesehen worden. Der Verſchwundene, der 
zeitweiſe Spuren geiſtiger Schwäche 1805 war mit einem ſchwar⸗ 
zen Anzug, ſteifem ſchwarzen Hut, Halbſchuhen und lila geſtreiftem 
Vorhemd bekleidet. f 


wb. Breslau, 9. Juli. (Privattelegramm.)] Bereits 
geſtern zirkulierten Gerüchte, daß Direktor Loeffler von der 
Firma Ohles Erben aus Breslau verſchwunden ſei. Wie 
die „Breslauer Zeitung“ authentiſch erfährt, iſt Direktor Loeffler 
ſchon am letzten Sonnabend abgereiſt, wahrſcheinlich nach Lon⸗ 
don, da er vorgezogen habe, den Ausgang der ihn ſchwer be⸗ 
laſtenden Unterſuchung nicht abzuwarten. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde ſofort von dem Verſchwinden Loefflers benach⸗ 
richtigt. 5 
* Heildbern, 7. Juli. Ein entſetzlicher Unglücksfall hat 
. nachmittag das Leben eines Bürgers gefordert. Der 
Uhrmachermeiſter Robert Gerlach war im Turm der katholi⸗ 
41 77 Pfarrkirche beim Ölen der Turmuhr beſchäſtigt, als er 5 
türzte und eiwa 40 Meter tief bis in den Läuteturm fiel. 


Einweihung des neuen Anſiedlungskruges. Dieſer anſiedlungs⸗ 
ſiskaliſche Bau repräſentiert ſich ſchon äußerlich dem Fremden 
ſehr ſympathiſch durch ſein recht geſchmackvolles Außere, ein 
„Schank“-Typ, wie wir ihn uns etwa bei Uhlands „Schank zur 
goldenen Traube“ oder Baumbachs „Krug zum grünen Kranze“ 
vorſtellen, alſo wieder einmal etwas — Altmodiſches, und ſchon 
darum ſo Anheimelndes. Und nun gar die innere Ausſtattung! 
Nichts Überreiches, Verſchwenderiſches, aber troß aller Spar⸗ 
ſamkeit boch Erleſenes in Malerei und Dekoration, ein Werk, 
eas den Meiſter ſicher lange loben wird. Man konnte es Daher 
den Chludowoern nicht verdenken, wenn fie die eigentliche of 
zielle Einweihung ihres Kruges — endlich kommt 1 ute alte 
deutſche Bezeichnung ſtatt des häßlichen Wortes „Reſtaurant“ 
wieder mehr auf — zu einer größeren Feier geſtalteten, deren 
Leitung in den Händen des ſchon durch ſeine erfolgreiche ſelbſt⸗ 
loſe Tätigkeit als Vorſitzender des Landwirtſ ale Vereins 
von Chludowo und 1111 85 hier rühmlichſt bekannten und ge- 
ſchätzten Landwirtſchaftsſchuldirektors Hannemann ⸗Schwer⸗ 
ſenz lag. So konnte es nicht ausbleiben, daß die Feier trotz des 
Nen be geiſten Aaſted roße 15 597 1 5 en Sa 
Neben den meiſten Anſiedlern und ihren Angehörigen au u- e a N 

dowo und Treskowhof waren auch Golenhojen und der Truppen-|man ihm um 3 Uhr auffand, war der Tod bereits infolge einer r eee Berichten von den Au chen 
übungsplatz Warthelager — letzterer natürlich nur ſtramm mili- Kopfwunde und innerer Verletzungen eingetreten. E 


* Köln, 9. Juli. In einem Fleiſchver iftung — 


verſicherung übernommenen Viehes verändert werden. Das Ur⸗ 


Kapitäu gemeldet, daß die Mannſchaft des „Kaluk“, der nahe der 


— 


a 
rock, ein Stück Kleideritoff im Werte von über 50 1 8 1 
e 


lter und zwei leere Portemonnaies, die die Ber 
ſtohlene als ihr Eigentum wiedererkannte. Der i | 55 
e je 

t 


dem Untergang des „Kaluk“ zwei Expeditionen, beſtehend aus acht 
Mann., aufgebrochen ſeien und daß man ſeitdem nichts mehr 


Telegramme. 
Erzherzog Friedrich von Oeſterreich in Berlin. 
Berlin, 9. Juli. Erzherzog und Erzherzogin Fried⸗ 


eich von Sfterreich find heute vormittag hier eingetroffen. Sie 
haben Berlin nach kurzem Aufenthalt wieder verlaſſen. 
Stiftung für die Oſtafrikareiſe der Deutſchen 
5 Kolonialgeſellſchaft. 


Berlin, 9. Juli. err und Frau Krup 
Bohlen und 7 al b 605 haben, wie die Deutſche 
Melli aft mitteilt, der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 17500 


von 
olonial- 


Summe die von 


1 mildernden 
naten 


f nicht verf 

ö wegen des Anterſchlagungspeilles bekanntlich nicht 1 

Hinder war vor ſeiner 

Deer tödliche Unfall auf dem Schulkreuzer „Hertha“. 
Berlin, 9. Juli. Die Nachricht von dem tödlichen Unfall 

eines Seekadetten an Bord des Schulkreuzers „Hertha“ beruht offen⸗ 

bar auf einem Irrtum. Nach den an amtlicher Stelle vorliegen⸗ 

| n Meldungen iſt nicht ein Seetadett, fondern der 

dene Joachimi vom Kutter David geſtürzt und tödlich 

erletzt. 


Ein Hochverratsprozeß. 

Leipzig, 9. Juli. Vor dem 2. und 3. Strafſenat des Reichs ⸗ 
ö gerichts begann heute vormittag 9 Uhr der Hochverratsprozeß 
g gegen den Kunſtmaler Wald (genannt Hanſi). Der Präſident 
N hielt dem Angeklagten, der ſich ſelbſt als deutſchfeindlich bezeichnet 
hatte, die bisher gegen ihn ergangenen Urteile des Kolmarer 
andgerichts vor. Der Angeklagte iſt der Beleidigung 
deutſcher Offiziere für ſchuldig befunden worden, 
weil er einen Stuhl im Zentralhotel in Kolmar, auf dem kurz 
vorher ein deutſcher Offizier geſeſſen hatte, durch brennenden 
Zucker desinfiziert hatte. 
Senatspräſident Menge zwar zu, daß der Überweiſungsbeſchluß 
5 des Kolmarer Landgerichts, durch den der Angeklagte lediglich 
der Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens Los- 
reißung Elſaß⸗Lothringens vom Deutſchen Reich) für verdächtig 
erklärt wird, mangelhaft ſei, erklärt aber, es m gen 
dem Angeklagten vorzuhalten, daß die Tat in der Verßffentli⸗ 
chung ſeines Buches „Mon village“ erblickt wird. Das in Paris 
erſchienene Buch wird darauf in deutſcher Überſetzung verleſen. 


Schluß der zweiten heſſiſchen Kammer. 

* Darmſtadt, 9. Juli. Die Seſſion der zweiten Kammer 
j durde heute geſchloſſen. In der Thronrede, mit der heute 
der Landtag geſchloſſen wurde, gedachte der Großherzog mit 
efriedigung der Neuregelung der Bezüge 
N taatsbeamten, ſowie der Vorlage über die Reviſion der 
rdeusgeſetze, indem er die Hoffnung ausſprach, daß der 
konfeſſionelle Frieden dem Lande erhalten bleiben möge. Die 


ronrede konſtatiert ſodann die günſtige Entwicklung 40,00 50,00 


er allgemeinen Finanzlage. Insbeſondere befriedige 
die geſetzlich geordnete Schuldentilgung. Schließlich er⸗ 
wähnt die Throntede die weitere Inanſpruchnahme 
don Landesabgaben für das Reich zur Stärkung 
der Wehrkraft. Nach der Thronrede brachte der zweite 
dus dent der Erſten Kammer das Hoch auf den Großherzog 


Audienz des Grafen Berchtold beim Kaiſer 
8 Franz Joſeph. 

Iſchl, 9. Juli. Der Miniſter des Außeren, Graf Berch“ 
lold, wurde heute früh vom Kaiſer Franz Joſeph in 
1% ftündiger Audienz empfangen. Der Minifter erſtattete Bericht 
ber die Beſchlüſſe des geſtrigen gemeinſamen 

iniſteræates, ſowie über laufende Angelegenheiten. 


Tunnel ⸗Durchſchlag. a 
Baſel, 9. Juli. Der Durchſchlag des Hauenſtein⸗ 
nnels wird erſt für morgen erwartet. ; 


Die Pariſer Bomben. 


ris, 9. Juli. Die Unterſuchung gegen die verhafteten 
Kiritſchek und i hat Anhaltspunkte 
geben, daß dieſe mit pielen Anarchiſten in Verbindung ſtanden. 
a Kiritſchek wurde eine Liſte mit Namen von etwa 20 aus- 
kundiſchen narchiſten gefunden; er weigert ſich, darüber Aus⸗ 
Ki Bee zu geben, wie er in den Heſitz dieſer Liſte gelangt Ei er 
Blatbtet. die genannten Anarchiſten nicht zu kennen. Einem 
* zufolge neigt man ſeitens der Unterlugung der Anſicht 
ker il lag der beiden Verhafteten gegen den Prä⸗ 
nien der 


Tu 


ö erg, 


Pa 
2 R Y 
2 


epublik gerichtet war, der nächſten Sonn⸗ 
eronne (Somme ⸗Departement) beſuchen will. 
des Verhörs iſt der Staatsanwalt zu der Überzeugung 
daß es ſich hier um ein ernſtes Komplott handelt und 
5 die Bomben von Helfershelfern erhalten 
en. 


9, die 
uf Grund 
gm t, 
Die Note der Pforte an Griechenland. 


Athen, 9. Juli. [Agence d'Athenes.) In der von der Pforte 
Win griechiſchen Geſandten übermittelten Note wird hetont, die 
er .e habe mit aufzichtiger Genngtuung von der Mitteilung 
dief ae ee d kenntnis genommen, in der 

ei 


| € ihre Zuſtimmung zu dem chzeitigen Austauſch der 
\ und 5 90 ſprechenden Bevölkerung Thräziens 
da nde Wilaſets Smyrna einerjeits und der mohamme⸗ 

N iſchen von Mazedonien und 


Epi 5 d 
ste andererſeits ausdrückt und der Ubi * 
laſſeneuſch des von der bereits ausgewanderten Bevölkerung ver, 
Aerzen Beſitztümer zuſtimmt. Die türkiſche Regierung glaubt 
Vemſchtlich, daß die erzielte Verſtändigung, die in den 
miſchton ngen der beiden Regierungen zur Exnennung einer ge⸗ 

die Angelegenheit regelnden Kommiſſion ihren Ausdruck 


und dem 


Gegenüber der Verteidigung gibt | Ka 


r, es müſſe genügen, 


der 1 


findet, auch in Zukunft dazu beitragen werde, die in 
jeder, 10 wünſchens werte N e 
8142 ichkeit der Beziehungen zwiſchen beiden 
taaten aufrechtzuerhalten. 
Beendete Unterſuchung der Auswandererbewegung 
in Smyrna. 
Juli. Einige Dragomane, die an 
der Unterſuchung über die Auswanderungsbewegung in Smyrna 
teilgenommen haben, ſind heute zurückgekehrt. Die anderen wer⸗ 
den ebenfalls alsbald zurückkehren, da die Miſſion beendet iſt. 


Eine Denkſchrift über den mexikaniſch 
amerikaniſchen Konflikt. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 233 ¼. Gelſenkirchner 181,25, 
Kanada Pacific 194,50, Hanſa 2084 abe 255,25, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 125%, 2333/,. — Tendenz: befeſtigt. ? 
Berichtigungen: Rheinſtahl (ult.) 155. A. E. G. (ult.) 24% 

et. Int. neben (ult.) 178%. Aub Lloyd (ult.) 109%. 
Loko 9,40 Mk., Sept. 


n 9. Juli. (Salpeterbericht.) Ml 
Oktober 9,32 Mk., Februar⸗März 9,72 ½ M., ab Schifflieferungs⸗ 
ſrei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kal oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71] Pfennige pro Zentner höher. — 


: ruhig. 3 
Bee 8. Juli. (Buderbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9,2½½ Wert, ſtetig. 96 prozent. Javazucker prompt 10 nom. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Konſtantinopel, 9. 


Mark zur Verfügung geſtellt, um mit dieſer N Juli. ko ha 

der Deutſchen a eſellſchaft veranſtaltete dortige me ikaniſche Miniſter des Auswärtigen . 

F Oſtaf rike umfangreicher und nutzbrin⸗[Tmtes im at und in der Kammer eine Denkſchrift über Mitteilungen des Pofener Standesamtes. + 

Bender zu geſtalten. Dem Wunſche der Geber entſprechend hat|die anne der Vereinigten e eee e 2 

ie Deutſche Selouialacie Niet raufhin die Reiſegeſellſchaft[ Staaten mit exiko verleſen. In der Denk⸗ om 9. Julj. 

nad Oſtafrika um 6 ang Arbeiterkreiſen ſtammen deſſchrift bittet er die Konſtitutionaliſten dringend, auf . 8 Sterbefälle. 1 
itglieder vergrößert, jo daß ſie nunmehr aus 37 Per- halbem Wege der Re ie rung uertas enigegen- Witwe Konſtantia Kaniewska, geb. Jarecka, 79 Jahre. Hilde: 

ſonen beſteht. Die Führung hat Bezirksamtmann Dr. Kar⸗ mmen mit ihm an der Errichtung einer neuen] gard Staatz, 8 Monate. Zimmerer Michael Waclawski, 4 

ſtedt übernommen. * n i Be. en ng In 5 mee Nauf Wise Auguſt . Seer ner Maßhe 9 5 

5 B - wurde auch die Bereitw Huertas zu dieſem Zuſammenwirken] Paul Gieſe, ahre. eh, Juſtizrat Joſef Manheimer, 
Verurteilung des Generaldirektors Lindner. 5 8 er ie Herridwilllgker ouerias urüd- | Sabre. Ehefrau Stanislawa Galas, geb. Dziekan, 32 Jahre. 
zu 


Schlaß des zebaltionellen Teilek. l . U. 


Probepflügen mit Motorpflügen. 


Kürzlich fand in Ehlershauſen bei Celle auf dem Müggen⸗ 
5 70 Moor ein Probepflügen mit Motorpflügen ſtatt, von der 
Landwirtſchaftskammer in Hannover unter Mitwirkung der 
Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft veranſtaltet. Die Gelegen⸗ 
heit war inſofern günſtig gewählt, als a der Wanderausſtel⸗ 
lung, die ſeitens der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in 
dieſem Jahre in Hannover abgehalten wurde, faſt alle bekannten 
in- und ausländiſchen Motorpflugkonſtruktionen vertreten waren. 
Die Provinz Hannover beſteht, was nicht allgemein bekannt ſein 
dürfte, faſt zu einem Viertel der ganzen Fläche aus Moor- a 
Öbland. Seit einigen Jahren find Beſtrebungen im Gange. 
mit ſtaatlicher Aue 


a Zwangloſe Beſpeß nge, mit den Vertretern 


Waſhington, 9. Juli. Nach Meldungen von der mexikaniſchen 
Grenze hat die ar tei Carranzas die Einladung ber 
mittler zu zwangloſen Beſprechungen mit den Vertretern 
Huertas angenommen. 


Untergang eines indiſchen Poſtſchiffes. 


ertrunken. 
gangen. 


Wellervornusſage für Freitag, den 10. Juli. 


rlin, 9. Juli. (Telephoniſche Meldung). 
1 wolkig, etwas Regen, Temperatur wenig ver⸗ 
rt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


s. Der Aufſichtsrat der Zuckerfabrik Opalenitza, deren Ge- 
neralperſammlung bekanntlich am 25. d. Mts. ſtattfindet, wird 
die Verteilung einer Dividende von 15 Prozent, wie im Vor⸗ 


jahre, vorſchlagen. 
Breslau, 8. Juli. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
traße 21.] Bei ausreichender Zufuhr war die 
Stimmung matt, Notiz für Weizen, Roggen und Hafer je 10 Pfg. 
niedriger. 


ch zum Umbruch den 
dlandflächen brauchbar, und welch Bd hierfür am 

pflügen 
nicht 1 


es nur möglich ſein würde, die se je en en 
während die Gangpflüge 


obepflü wä 
Privatbericht. h epflügen wäre 
Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 20,00 — 20,20 


f iden in Hannover befindlichen Motorpflüge einen Verſuch zu 
1 N ab 48 t made, SCH t mi em i 1 
ruhig. —15,20—15,50 ee e, ruhig. 14.30 — 14.50 möglich iſt. ann ſollte das Probepflügen endgülti — 
bis 15.00, Hafer matt, 15,50—16.70—15.90, Mais ruhig. 16,50 rden und die ER e bi die intereſſierten 
17, „ t, 24.50—25,00 bis] Behörden hierzu eingeladen werden. Dieſer Vorſchlag wurde 


Viktoriaerbſen 
25,50 M., Kocherbſen ruhig 21.00 —21,50— 22,00 M., Futtererbſen von den anweſenden Herren der Landwirtſchaftskammer und den 
U * 

17,50 Mari anderen Ki ten banfbur angenommen und der Komnick-Pflug 
art, nach Ehlershauſen, 30 Kilometer hinter Hannover, transportiert. 
Am Tage darauf fanden die Verſuche ſtatt, zu denen ſich auch 
bela ein Traktor eingefunden hatte. Es zeigte ſich, daß 

r Komnick⸗Pflug ſelbſt die niedrigſten Flächen befahren konnte 
und eine gute Arbeit leiſtete. 

AZpei Tage ſpäter fand nun das Probepflügen auf dieſem Ge 
lände ſtatt, das noch nie einen Pflug geſehen dalte⸗ und guf dem 
ſonſt nur Torfgräber und hin und wieder mal ein Hütejunge 
mit ſeinem Vieh zu finden waren. Wie zu erwarten ſtand, hatte 
ſich zu dieſer Veranſtaltung ein großer Intereſſentenkreis ein⸗ 
gejunden. Es waren Vertreter der Landwirtſchaftskammer, des 

er past Br der Regierung, der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
eſellſchaft, Direktoren und Lehrer landwirtſchaftlicher Lehran⸗ 
Halten, zum Teil mit ihren Schülern und die ſonſtigen Vertre⸗ 
ter der ſtaatlichen und kommunglen Behörden aus der näheren 
und weiteren 8 von Celle und Hannover eg die 
alle das neue landwirtſchaftliche Kulturgerät kennen lernen woll⸗ 
ten. Die meiſten Vertreter der anderen ausgeſtellten Motor 
pflüge hatten es aber doch vorgezogen, allein als Zuſchauer zu 
erſcheinen und ihre Apparate in Hannover zu laſſen, jo dar 
ſich außer den bereits erwähnten beiden Motor- 
en nur noch vier weitere Apparate an dem 
Pflügen beteiligten. — Wie aus dem Bericht der Celle⸗ 


ruhig. 14.00 — 16.00 —18. 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig. 25 


Palmkernkuchen 
Kleeſamen feſt. Rotklee feit, 74.00 86,00 
8 5 5,00 105,00 Marl, 


Inkarnatklee nom., —.— bis —— M 


für 50 Kg. 

Mehl ruhig, für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto, Weizen fein 
ruhig. 28.00 — 28.50 Mark. Roggen fein ruhig. 25.00— 25,50 Mark 
Hausbacken ruhig, 24.50 — 25,00 Mark. Roggenfuttermehl feſt, 
1100—11,50 Mark. Weizenkleie feſt. 10,50 — 11,00 Mart, Heu 
für 50 Kilogramm 3.75 —4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00 —35,00 Mark. 

Kartoffelſtärke beachtet, 18,75 19,25 M. Kartoffelmehl beachtet, 


19,25—19,75 M., Maisſchlempe, — — Mark. 3 5 
chen Zeitung hervorgeht, beherrſchte der Komnick⸗ 
Feſtſetzung 758100 Bllor „ Win in ſeiner Walente dur gellcheten Konſtruktion die 
Wei 20.20—20,40 Hafer : 15,70—16,90 ſchwierſge Situation am beiten. erbrachte den Beweis, daß 
R ien. Nr 16.30 | Bittorigerbſen - 26,00 —8,50 er mit ſeinen ſchmalen hohen Rädern, auf denen überſtehende 
RR Peer ae ee ſen 28 en Bitter e Dee = e 9 8 32 5 5 
Be Pe „ 922 EN ädern an Durchzugskraft un ragvermögen ſe auf dem 
Futtergerſte . 14,50 — 15,00 7 Boden überlegen war. Es imponierte 


unentwäſſerten moorigen 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. jedem Zuſchauer, wie dieſer Pflug mit jeinen ſechs großen Scha⸗ 
Für 100 — feine ittlere ordinäre Ware Iren bei 30 Zentimetern Tiefe und mehr 1 Hebe. 
Raps „90 5.50 25. land See ee Mit großer Geſchwindigkeit, immer 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 nur von einem Mann bedient, ſetzte er über den ungepflügten 
e 2. JOB, 85,00 65,00 Acker und ſelbſt über Gräben hinweg, als die Vertreter der 
Kartoffeln. Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft den Wunſch äußerten 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 175 —2.00 Mark [nach einer af gelegenen naſſen Stelle des 

T 


Moores zu fahren, um zu ſehen, ob ex auch derartige 
ſchwierige Stellen bewältigen konnte. Als die Schare gegen einen 
im Boden ſteckenden großen Stubben anhakten, buddelten ſich die 
gie Treibräder in dem ſehr 5 wenig widerſtandfähigen, 

oorboden tief ein, ſo daß alle Zuſchauer der Meinung waren, 
daß ſeine Tätigkeit an dieſem Tage zu Ende und er nur mit 
roßen Schwierigkeiten und vermittels Winden herauszubringen 
ein, würde. Um jo größer war die Verwunderung, daß es nur 
weier, kurzer, dünner Rundhölzer, die unter die Greifer der 
äder gelegt wurden, 1 worauf ſich der Pflug in wenigen 
Augenblicken mit eigener Kraft vermittels ſeines Rückwärts⸗ 
anges wieder herausarbeitete und von dem Stubben befreite. 
bgeſehen von einer verbogenen Schaxſpitze hatte dieſes Ren- 
kontre dem Pfluge nichts Gilderaiz e 2 ein Traktor, der 
gleichfalls an ein ähnliches Hindernis ſtieß, einen größeren Defekt 
erlitt und das Feld verlaſſen mußte. 

Von allen ſechs dort arbeitenden Motorpflügen erwies 
[is der Komnickpflug als der geeignetite für eine 
erartige ſchwierige Arbeit. Die Pflugfurche zeigte ein vorzüg⸗ 
liches Bild und die geleiſtete Arbeit wurde 
erkannt. Die Bedienung durch den Fee war eine ſpie⸗ 
lend leichte. Ein geringer Hebeldruck genügte, um die Schare 
mit motoriſcher Kraft am Furchenende hochzuheben, oder wieder 
herunterzulaſſen. Der ER war denn auch der eine 
ige, der angekauft wurde, um die Kultivierungsarbeiten in Wehl. 
orferholz bei Celle aufzunehmen. 

Intereſſenten werden gebeten, ſich wegen Beſichtigung von 
Pflügen auf dem Poſener Lager und im Betriebe mit dem Ge 
neralvertreter des Komnid-Pfluges Max Kuhb 
Maſchinenfabrik, Poſen, in Verbindung zu ſetzen. 


geringere, ohne Umſatz. 
Berlin, 9. Juli. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 


Privatbericht des Poſener Tagebl.) Sowohl der amt⸗ 
liche deutſche als auch der amerikaniſche Saatenſtandsbericht, die 
geſtern veröffentlicht worden ſind, lauten günſtig und eröffneten aus⸗ 
gezeichnete Ernteausſichten. Im Zuſammenhang damit ſchritt die 
Spekulation zu Realiſierungen, fo daß die Tendenz für Brotgetreide 
und Hafer am heutigen Getreidemarkte matt lag. Mais und Kübdl 
waren geſchäftslos. — Wetter: bewölkt. 


Berlin, 9. Juli. [Jondsbericht.] (Fernſprech⸗Privatbericht des 
Poſener Tageblattes.) Die beruhigende Wirkung der geſtrige 
Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten über das Attentat 
in Serajewo hat im Anſchluß an die Befeſtigung der Wiener 
Börſe auch auf den hieſigen Verkehr günſtig eingewirkt. Beſſe⸗ 
rungen erfuhren aber nur wenige Werte, hauptſächlich öſter⸗ 
reichiſche und orientaliſche Papiere. Eine Steigerung um 2 Pro- 
zent erfuhren oberſchleſiſche Eiſeninduſtrieaktien, ferner find 
Hanſa mit einer Beſſerung von 1% Prozent zu erwähnen. 
Ottavi⸗Aktien gewannen auf guten Vierteljahrsabſchluß 4 Pro- 
zent, dagegen ſtellten ſich am Montanmarkte Bochumer, Hohen 
lohe und Harpener um 1 Prozent niedriger, ſonſt war die Kurs⸗ 
bewegung bei wieder recht trägem Geſchäft ziemlich belanglos. 
Täglich Geld 24—2 Prozent, Privatdiskont 2% Prozent- 


allſeitig lobend an⸗ 


Statt beſonderer Anz 


unſer guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


im 71. Lebensjahre. 
Poſen, den 8. Juli 1914. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 


Am 8. Juli d. Js. riß der Tod 


Herrn Juftizrat 


Joſeph Manheimer 


Rechtsanwalt und Notar 


aus unſerer Mitte. 


Drei Jahrzehnte hat er als Anwalt am Poſener 
Landgericht gewirkt und ſich der ungeteilten Ver⸗ 
ehrung Aller, die ihm beruflich näher traten, erfreut. 
Mit hervorragenden Geiſtesgaben ausgeſtattet, übte 
er den Anwaltsberuf in wahrhaft vornehmer Weiſe 
aus, ein gewiſſenhafter, kluger Sachwalter der ihm 
anvertrauten Intereſſen, erfüllt von Idealismus für 
die Aufgaben ſeines Standes. Die ſtrahlende Lauter⸗ 
keit ſeines Charakters und feiner Geſinnung, die 
ſelbſtloſe, freundliche Beſcheidenheit ſeines Weſens 
und feine nie verſagende kollegiale Hilfsbereitſchaft 
machten ihn zu einer Zierde der hieſigen Anwalt⸗ 
ſchaft. ö N (6831 


die Rechtsanwälte 
des Königlihen Landgerichts Poſen. 


Am 8. d. Mts. verſtarb plötzlich und unerwartet 
Herr Juſtizrat Joſeph Manheimer. 


Seit dem 28. April 1899 als Armen⸗Deputierter im Ehrendi 


der Armenverwaltung tätig, war der Verſtorbene zuerſt Vorſitzender 
der Armen⸗Kommiſſion X und ſeit dem 14. Februar 1902 Vorſitzender 


der Armen⸗Kommiſſion J, der er bis zuletzt angehört hat. 


Mit außerordentlichem Eifer, ganz beſonderer Treue, Aufopferung 


Heute mittag entſchlief ſanft nach langem Leiden mein inniggeliebter Mann, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Lina Gieſe geb. Goebbels. 


von der Leichenhalle des neuen Paulikirchhofs aus ſtatt. 


A »Pofener Tageblatt. - 2 
ene Holzverkauf 
Joseph Mauheimer in der Oberſörſterei Grünheide. 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ Am Mittwoch, dem 15. Juli d. Is., vorm. 10 Uhr kommen im 
tag. dem 10. pal er., nachmittags Gaſthofe in Zielonka zum Verkauf: 3308 
4 Uhr von der Leichenhalle des Schutzbezirt Schimmelwald: Durchforſtung Jagen 52 und 53 
ea. 300 fm Kiefern⸗Bauholz II/ IV. Kl. 


iſrael. Friedhofes aus ſtatt. g 
Pofen, den 9. Juli 1914. Schutzbezirk Kirchen Burchforſtung Jagen 110: 3 Eichen mit 


eige. 5 i 


Königliche Amtsgerichtsrat, Geheimer Juſtizrat ö Die Verwaltungs-Kommifſion 25 fm, Totalität Jagen 70, 71, 72 ca. 35 Kiefern IL/IV. le m 
Bau 


Paul Gieſe 


der Gemeinde Synagoge B 
ſrael. Brüdergemeinde). 
Vici für iegeleibefiber! 

Die don der Kgl. Gewerbe⸗ 
Beſtin vorgeſchriebenen neuen 


eſtimmungen über die 


Schutzbezirk Eichenau: Totalität ca. 100 im Kiefern⸗ 
pe Kl. ſowie Derbholzſtangen I/II. Kl. aus der Durchforftung 
agen 172. ö 
Schutzbezirk Schwanau: Totalität Jagen 210 ca. 40 Kiefern 
III. und VI. Kl. mit 22 fm. 
Brennhölzer aus allen Schutzbezirken nach Vorrat und Bedarf. 
BER near 00 (Ara te A Sr A. 


In das Handelsregiſter Abt. A 


Beſchäftigung von Ar⸗ — — | ii; heute unter Nr. 77 die Firma 
beiterinnen und jugend) Anf Bebamtnadungen. J Same" Sehe, ın3 ae 


lichen Arbeitern 504162 dieren Inhaber der Brauereibefißet 
50 aushängen, liefert die ( — — Guſtav Schütz in Br 


7 3 eingetragen. \ 
Oeuihe Budbraderei | Smennsoerfeigerung "Fanta. sei 


und Verlagsanstalt Akt.⸗Geſ. fm a 


reckung ſoll das in Schönlanke 
Poſen, Tiergartenſtraße 6. 


11. Juli, nachmittags 4 Uhr 
J ch 10395 


elegene, im Grundbuche von] In unſer Handelsregiſter A iſt 
Filiale: St. Martinſtraße 62. Schönlanke Band VI Blatt heute bei der unter Nr. 182 ver⸗ 
Telephon 3110. Nr. 292 zur Zeit der Eintras zeichneten Firma Robert Rofe 
gung des Verſteigerungsvermerkes in Driebitz eingetragen: Dem 
auf den Namen der vberehelichten | Handlungsgehilfen Robert Roſe 
Cäcilie Wolfenſtein geb. Leſſer in Driebitz iſt Prokura erteilt. 
in Schönlanke eingetragene] Frauſtadt, den 4. Juli 1914 
Grundſtück J 25444] Königliches Amtsgericht. 


am 4, September 1814, Dee Dung Motel de rarer 


vormittags 10 Ahr 
durch das e Fr an] Theodor Bloch, Gneien (A 


Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1, Nr. 275) iſt gelöscht. esse 
ee ee deten den 6. Jult 1914. t 
Das Grundſtück ift ein bebautes 5 
am Markt Nr. 22 — unvermeſſen — Königl. Amtsgerich a“ 
mit 606 Mark Gebäudeſteuer⸗⸗ In das Handelsregiiter A iſt 
nutzungswert. bei Nr. 50 Firma Simon 

Gebäudeſteuerrolle Nr. 279. Schmoller, Inhaber Salli 

Der Verſteigerungsvermerk iſt] Schmoller in Schneidemühl 
am 27. Juni 1914 in das Grund⸗ eingetragen worden, daß die Firma 
buch eingetragen. erloſchen iſt. 6818 

Schönlante, den 4. Juli 1914. | Schneidemühl, den 6. Juli 1914 


Königl. Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. Zwangsverſleigerung. 


über das Vermögen der Drogerie] Sonnabend, den 11. Jul 

beſitzerin Lucyng Mieczui- mittags 12 Ahr werde ich in 
kowska in Obornit, Inhaberin] Oberberg bei Unterberg 0 
der Sterndrogerie Joſef Hoff- 1 künſtliche Rodelbahn und 
mann Nachf. in Obornik, iſt] 3 dazu gehörige Wagen 

am 7. Juli 1914, nachmit⸗ zum Abbruch öffentlich verſteigern. 
tags 6 Uhr das Konkursver⸗ Sammelplatz der Käufer im 
fahren eröffnet worden. Reſtaurant Oberberg als Ber 
Verwalter: Rechtsanwaltschöppefſteigerungslokal. (6837 


in Obornik. 
. Anmeldefrist bis zum 31. Juli Beckmann 

N f Gerichtsvollzieher in Poſen O dr 
nee 


Der geſtern verſtorbene 


Herr Juſtizrat 


Joſeph Manheimer 


hat unſerm Auſſichtsrat ſeit länger als 25 Jahre 
als Vorſitzender angehört und unſerm Unternehmen 
ſtets ſein wärmſtes Intereſſe bekundet. Wir werden 
deshalb ſeiner dauernd in Ehren gedenken. 


Poſen, den 9. Juli 1914. J 2545 a 


Auffichtsrat und vorſtand 
der Aktienbrauerei Bavaria. 


Durch das am 8. ds. erfolgte Abſcheiden des 
Herrn Juſtizrat 


Joſeph Manheimer 


hat unſere Anſtalt einen überaus — 5 Verluſt 
erlitten. Seit 1902 gehörte er unſerer Direktion 
an. Seine eindringende Rechtskenntnis, ſein klarer 
Blick, der rege Eifer, mit dem er ſich allen ihm 
geſtellten Aufgaben freudig und gewiſſenhaft unter⸗ 
zog, hat ſeine Wirkſamkeit zu einer geſegneten ge⸗ 
macht. Er verſtand es beſonders, wohlwollende, 
menſchenfreundliche Geſinnung mit ſtrenger Geſetz⸗ 


Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 
105 m 1914, vormittags & 
r. 0 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 21. Juli 1914. [6817 
Obornik, den 7. Juli 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


In das Handelsregiſter B iſt 
bei Nr. 10 „Ziegeleivereini-⸗- 
gung Schneidemühl“ Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung — 
Schneidemühl, eingetragen: Die 
Geſellſchaft iſt durch Beſchluß der 
Geſellſchafter aufgelöſt. Der bis⸗ 
berige Gefchäftsführer, Kaufmann 
Ernſt Aſter hier, iſt Liquidator. 
Schneidemühl, den 4. Juli 1914. 


enſte 


eee e hat der Verſtorbene ſein Ehrenamt ae lichkeit zu vereinigen Seine ſachliche, vornehme Königl. Amtsgeri ch t 
en. 5 1 8 . 
Den Armen war er ein ſtets hilfsbereiter Freund und Berater. und rüchſichtsvolle Art wurde von uns allen ge⸗ (6819) * | M garantiert gen Te künstl, Essenz, 
Sein Andenken werden wir dauernd in Ehren halten. ſchätzt und trug ihm allgemeine Beliebtheit ein. e Won 55 so nal 

Y . ömmlich, 


Poſen, den 9. Juli 1914. 
5 Armendeputation. 


Heute vormittag iſt 


Herr Juſtizrat 


Joſeph Manheimer 


aus dem Leben geſchieden. 


Der Heimgegangene gehörte ſeit etwa zehn 
Jahren der Repräſentanten-Verſammlung unſerer 
Synagogen⸗Gemeinde an. Von feinſinnigem und 
klugem Verſtändnis ſowie lebhaftem Intereſſe für 
die Aufgaben unſerer Verwaltung erfüllt, hat der 
leider allzufrüh Verblichene zur Förderung des 
Wohlergehens unſerer Gemeinde in hohem Maße 
beigetragen. Wir beklagen den Verluſt eines 
Mannes, deſſen vornehme Geſinnung, liebenswürdige 
Art und pflichttreues Wirken ihm ein dauerndes 
Andenken in unſerer Gemeinde ſichern. 


Poſen, den 8. Juli 1914. 


Der Dorftand 
und die Repräſentanten⸗Verſammlung 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


[6835 


In tiefer Wehmut blicken wir dem Entſchwundenen 
nach, ſein Name wird uns unvergeßlich bleiben. 


Poſen, 9. Juli 1914. 5 
| Die Direktion 
der Iſraelit. Waiſen⸗Anabenanſtalt. 


* ** N 


Das unter der Firma Guſtav » Jedermann kann sich ei g 
Se rg et dlerſelhſt der Be. natürlichen Essig leisten. 
beben Feen it auf url 

en Kaufmann Georg Berg- use sr 
mann, bier, übergegangen. Die] Tel. Detektiv⸗ Tel 
Firma iſt in „Guflav Fuchs 2616 261 
Nachf., Inhaber Georg Berg- Auskunftei . 
mann“ geändert. [9 1059 Ben NEN 

Frauſtadt, den 1. Jult 1914. Viktortaſt. 4, „Bahnhof, 
_ Rönigliches Amtsgericht. | Semitislungen, Uustünfte, . 


Nützliche Bücher! 


Erdkundliches Merk- und Wiederholungsbuch. 
J. Teil: Das Königreich Preußen. Das Deutſche Reich 25 Pig. 
II. Teil: Europa (außer Deutſchland). Die fremden 
Erdteile. Mathematiſche Geographie. . 25 „ 


| Von Monlag, den 13. ZulibisAnfang Auguſtverreiſt 


Augenarzt Dr. Witkowski, e 4 . 


Familiennachrichten Geſchichtliches Merk- und Wiederholungs buch. 170 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). } J. Teil: Preußiſch⸗deutſche Geſchichtte . 25 „ 
Verlobt: Frl. Hilda Dietrich, Liegnitz mit Landwirt Erwin Lie⸗ II. Teil: Brandenburgiſche und deutſche Sefchichte . . . 25 „ 


bich, Mittel⸗Peilau. Frl. Maud Mitſcherlich mit Rechtsanwalt und 


Einrichtung von Handelsklaſſen i ! Pr 
Notar Friedrich Jungwirth. Eilenburg. Frl. Alice Beermann, denz 9 fen an Mittelfchulen . 30 „ 


Die gegenwärtige Entwidelung unſerer höheren 6 
0 


Berlin mit Arnhold Weinberg. Berlin. rr Zutta Breichen NEE ZT ” 
Berlin⸗Schlachtenſee mit Oberleutnant Adolf Rengert, Berlin. Frl.] Bismarck und die Aufgaben unferer Zeit 30 „ 
Magdalene Kretſchmar, Landeshut i. Schl. mit Predigtamtskandidat] Die sammen der Kgl. Akademie zu Poſen 40 „ 
„Frie rich Joachim Forell, Breslau. a Leben und Wiſſenſchaft. Von Dr. E. Kühnemann .. 30 „ 
Vermählt: Seminarlehrer Wilhelm Holweg mit Frl. Glifabeth | Schiller und die Dentichen der Gegenwart 50 » 
Pohris, Schleuſingen i. Thür. Walther Urban mit Frl. Käthe] Betrachtung über Fichtes Reden an die deutſche 
Schenk, Quolsdorf. Leutnant Adolf Freiherr von Cauitz und Na RR 30 „* 
Dallwitz mit Irmgard von Unger, Hannover. Idas Verhältnis Deutichlands zu England 30 „ 
Geboren: 1 5 Bergwerksbe iger Fritz Fielitz, Klettwitz N.⸗L.] Rede zur Gedächtnisſeier für Dr. Max Jaffe 30 % 
Fabrikbeſitzer Johannes Radeck, Goldberg 1. Schl. Moritz Ernſt[ Die Bekämpfung der Inſeklionskrantheiſen 30 „ 
Leſſer, Berlin⸗ Grunewald. 1 Tochter: Zahnarzt Freund, Kempen] Die Krebskrankheit. Von Prof. Dr. Ritter. . 20 „ 
i. P. Regierungsaſſeſſor Achaz von Saldern. Charlottenburg.] 25 Jahre im Gewerbeſchuldienſttet „„ 40 
Richard Meyer. Rittergut Cunow. W. Hahlweg, Klukowo. Mehno] Die Zukunft der Raiffeifenorganijation ...... . 50 „ 
Gerdes, Gut Mönkhagen. Die Bücher ſind vorrätig in den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung 


ig e ze 1 ee Berlinsiedenau. Nfg 
Frau verw. Marie Funck geb. von Tevenar, Charlottenburg. Frau Gegen Einſendung des entfallenden Betrages nebſt 5 Nu 
Luiſe Nadge geb. Rohrbeck, Charlottenburg. Frau Eliſabeth Stein⸗JPorto für das gewünſchte Buch erfolgt direkte Auen per en 


hoff geb. Otto, Königshütte. Di Käthe Kuchinka, Breslau. Kgl. durch die 0 
Eiſenbahn⸗Betriebsſekreiär a. D. Richard Greiſer, Breslau. Frau Oſtdeutſche Buchdruckerei und verlagsanſtalt, 
Peoſen. 


Tiergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62 in Poſen. 


Dorothee Hilliger geb. Kuhnert. Uhrsleben. Frau Anna Borchardt 
geb. Windhorn, Berlin⸗Lichterfelde. 


Voſener Tageblatt. 


Freitag, 10. Juli 1914. 


Zweite Beilage zu Nr. 317. 


ſchriften Abſtand zu nehmen, da. heißt, in Zukunft ſolche A n⸗ 
gaben über das Reiſeziel nicht mehr zu verlangen. 
öheren Lehrerſtande. Zu 


X Perſonalnachrichten aus dem 0 8 I 

Oberlehrern wurden ernannt die wi 55 Hilfslehrer: 
Bauer Bromberg in Frauſtadt, Böſel⸗Hohenſalza, Dr. 
Brauſe⸗Konſtankinopel in Oſtrowo, Dr. Centner 
mühl, Dr. G bich⸗Hohenſalza in Poſen, Hof ⸗Pleſchen, 
Kußmann⸗ Bromberg, Völker⸗Pleſchen in ongrowitz, 
Vollmer ⸗Schrimm, Weidner⸗Poſen, Wieſe⸗ Bromberg 
lich in Meſeritz. f 

& Perſonalien bei der Regierung in Marienwerder. Der 
zweite Stellvertreter des Regierungspräfidenten in Marienwerder, 
Oberregierungsrat i iſt in das Polizeipräſidium nach 
Berlin verfegt. Von dieſer Behörde kommt fein Nachfolger, Ober⸗ 
regierungsrat Dümrath. ; 

+ Die Städte mit den höchſten Steuerſätzen. Nach einer in 
9 Zeit erſcheinenden Steuerſtatiſtik der preußiſchen Städte, auch 
der kleineren und mittleren werden in dem pommerſchen Städtchen 
Kallies die höchſten Steuerzuſchläge mit 400 Prozent erhoben, es 
folgt das weſtpreußiſche Städtchen Stuhm mit 390 Prozent. 


Klagen über das 310 


Zivilprozeßverfahren. 
* Im Juniheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ (Verlag von 
. Stilke, Berl veröffentlicht Dr. 1 et phil. Landrichter 
F, deo van iepen einen Aufſatz „Klagen unſeres Volkes über 
n deutſchen Zivilprozeß“. Der Verfaſſer hält die Be⸗ 

0 Füterben, die über unerträglich lange Dauer der Rechts⸗ 
eitigkeiten erhoben werden, für wohlbegründet. 
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p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurden: eine Frauens⸗ 
perſon, die Ka abend an der Pfarrkirche in der Taubenftraße von 
religiöſem Wahnſinn befallen wurde; ein Tiſchler, der in der Bahn⸗ 
ſtraße von heftigen Krämpfen befallen wurde. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: be 
trug am 9. Juli ie 0,45 Meter, gefallen — 0,01 Meter. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 
* Wronke, 8. Juli. Das Grundſtück der Johann und Hedwig 
ciakowskiſchen Eheleute ift für 3150 M. an Wilhelm und 
Helene Klimek übergegangen. Anton und Franziska Ko nieczny 


Cola · und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 9. Juli. 
Die Frage nach dem Reiſeziel. 
8 Einen Erlaß, der gerade jetzt, wo die Reiſezeit begonnen 
bat, für viele Reiſende von Intereſſe fein dürfte, hat kürzlich der 
Miniſter des Innern herausgegeben. i | 
' Häufig werden Perſonen, die fich auf der Reiſe vorübergehend 1 


N 
N 
N 
. 


einem Orte aufhalten, bei der Weiterreiſe aufgefordert, in den der haben ihr Grundftüd an Vinzent und Marianna Wika in Wronke 

Polizeibehörde zu erſtattenden Meldungen das Ziel der für 1875 M. verlauft. 

Reiſe anzugeben. In vielen Städten find die * Aus dem Landkreiſe Bromberg, 8. Juli. Der Grundbeſitzer 
Gaſtwirte und Hotelbefiter zur Eintragung des Reiſe⸗[Lauffs in Frieddorf hat feine 225 Morgen große Wirtſchaft an den 
* 4 in die Fremdenbücher verpflichtet. Da jedoch eine Kontrolle] Landwirt Karl Priem aus Gneſen für 650 M. pro Morgen ver⸗ 

Darüber, ob die Reiſenden wirklich dem angegebenen Ziele zuſteuern, kauft. Die Übergabe iſt bereits erfolgt. 8 f 

50 ben möglich ift, anderſeits dritte Perſonen, die ſich don den An⸗ 5 5 ae 
gaben Kenntnis verſchaffen. dieſe zu . verwerten “ Wreſchen, 8. we Weihbiſchof Kloske aus Gneſen wird 

dennen, fo hat der Miniſter des Innern die Polizeib ee ufgejor- | am Sonnabend und Sonntag hier anweſend ſein, um das Sakra- | 
dert, von der Durchführung der erwähnten Vor⸗Iment der Firmung zu ſpenden. — überfahren wurde heute vor⸗ 


15 5 
zehn Stunden pair das andere an Blutvergiftung. Be 9 

cb on 4 
ann 


inder ſind 272 Jahre alt geworden. Ihre Eltern hatten 
drei Buben, bie jetzt vier, Kar und ae alt ind. 


mittag auf dem hieſigen Bahnhofe der Arbeiter Adalbert Miel⸗ 
zarek aus Pfary Polniſch. Beim Ausweichen vor einem Zuge 
der Staatsbahn geriet er vor den auf dem benachbarten Sage 
derſelben Richtung fahrenden Zug der Kreisbahn, den er ni 

ion ihn, und er erlitt jo ſchwere 


bemerkt hatte. Die Räder erg | 
Wege zum Kreiskrankenhauſe ver⸗ 


Verletzungen, daß er auf dem 
ied. 


« Schneide | jchied. 


.. * Samter, 8. Juli. Nachdem am vergangenen Sonntag ſchon 
ein kleiner Regen nach langer Dürre etwas ne Bere gebracht 
hatte, ſetzte nach zwei weiteren recht heißen Tagen endlich in 
er Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ein ergiebiger Gewitter⸗ 
regen ein, der den ſchlappen Hackfrüchten auf dem Felde die ſchon 
lange nötige Auffriſchung chte, ſo daß die Acker ein ganz 
anderes Ausſehen erlangt haben. — Zeichenlehrer Kuske von 
der Landwirtſchaftsſchule Samter iſt in gleicher Eigenſchaft an 
ein Gymnaſium in Stettin berufen worden. — Ein geiſteskranker 
junger Menſch, der geſtern nachmittag und heute morgen in ver⸗ 
1 Geſ haften und Wohnungen erſchien und Aufſehen er⸗ 
regte, wurde heute morgen ins Diakoniſſenkrankenhaus gebracht. 
Der, exit. Aljährige Zunge, Mann, namens Wozniak, war bis⸗ 
her in einem Schu geſchäft in Oberſitzko beſchäftigt. 
*Schönlanke, 8. Juli. Die biefige katholiſche Kirche wurde 
zum Abbruch für das Meiſtgebot von 965 M. verkauft. Die Dach⸗ 
jteine baufte ichdeckermeiſter Bloch, die Mauerſteine Maurer- 
meiſter H. Krumrey und das Holz Hausbeſitzer Anklam, ſämtlich 


von hier. 
ce iſt der 


Neues vom Tage. 


8 Bien: aus der Irrenanflalt, Der praktiſche Arzt Dr. 
Weißbrod aus Frankfurt a. M., der wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, Kurpfuſcherei und Kuppelei verhaftet worden war, iſt 
aus der Irrenanſtalt entwichen, in die er zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes gebracht worden war. f 

$ Trunkene Wettſchwimmer. Zwei in Jena von einem 
Zechgelage heimkehrende Anſtreichergehilfen kamen in der Nacht 
auf Donnerstag auf den Gedanken, in der Saale in einem 
Wettſchwimmen ihre Kräfte zu erg Als Siegespreis 
wurde eine S daſche es ausgeſetzt, die der eine von 
ihnen in der Taſche trug. Obwohl die beiden ſtark ange⸗ 
trunken waren, ee bon fie ſich beim „Paradies“ in die hoch⸗ 
gehende Saale und ſuchten ſchwimmend das andere Ufer zu er- 
reichen. Das gelang aber nur dem einen von ihnen, während 
den anderen ſchon in der Mitte des Fluſſes die Kräfte verließen. 
Er ertrank, ohne daß ihm Hilfe gebracht werden konnte, da 
der Vorgang keine Zeugen hatte. Die Leiche des Ertrunkenen 
konnte bisher noch nichk geborgen werden. 

$ Die Vilbeler Zwillinge geſtorben. Die an der Schädel⸗ 
decke S Pen Ade fe deen Zwillinge des Kaſſenboten 
ain ſind N 


ritz Stoll in Vilbel bei Frankfurt am 
en. Mittwoch abend ſtarb NR un Kind am Keuchhuſten, 


kam das Zwillingspaar auf die Welt. Die Kunde von dieſer 
Geburt verbreitete ſich bald in der ganzen Welt. Von überall 
her kamen die Arzte nach Vilbel und beſichtigten die Kinder. 
Js fie gegen ein Jahr alt geworden waren, fand fi natürlich 
ein Impreſario, der den Eltern den 1 g machte, die 
Kinder zur Schau zu ſtellen. Die Mutter begleitete die Kinder] dr 
mit dem Impreſario auf den Reiſen nach faſt allen größeren 
Städten des Feſtlandes. Für die Familie dürften dieſe Reiſen 
wohl den 81 8 von 3000 Mark ergeben haben. Eine gleiche 
Summe ſoll für den Impreſarſo übrig geblieben jein. 
Vor einigen Wo en erkrankten die Kinder am Keuch 1 — 
deſſen Folgen das eine Mädchen, wie oben erwähnt, ſtarb. 
wäre nur eine zweckloſe Quälerei geweſen, das lebende Kind 1991 
der Leiche durch einen operativen Kusriff zu trennen. So blieb 
es mit der Leiche verbunden, nach der es fortgeſetzt ſchug, Rn: 
Aloe endlich bewußtlos wurde und dem Schweſterch en in den To 
o 


8 Rache eines verſchmähten Liebhabers. El italieniſ 
Erdarbeiter Noſatti in München ⸗ Gladbach dran % 
die Wohnung jeiner Geliebten ein, die mit ihm gebrochen 20 
und verſuchte ihr den Hals mit Fr Raſiermeſſer zu 
durchſchneiden. Sodann tötete er ſelbſt durch einen Schnitt 
in die Kehle. Noſatti iſt tot, am 1 kommen des Mädchens wird E 
Lezweifelt. 

Maßregelung polniſcher 1 Zu der Schlägerei 
g g 5 n Studenten an der landwirt⸗ 


zwiſchen deutſchen und p ir 
tlichen ule in 95 enheim bei Stuttgart, über die 
el 3 15 als Ergebnis der 1 Unterſuchung 


mitgeteilt, daß die Studentenvereinigung olonia“ wegen der 
bei Br Vorfall zutage re oe Geſinnung 
don dem Lehrerkonvent auf 2 5 en und ein polniſcher Stu⸗ 
ſeine deutſchfeindliche Geſinnung 


+ Pofener Tageblalt. — 


ner mit der Aufſchrift: „Majeſtät! Tun Sie der zwangsweiſen 
Ernährung und Folterung von Frauen Einhalt!“ Eines der Hä 
Weiber ſprach durch ein Megaphon zum König. Das Herrſcher⸗ 
ſchlen nahm keine Notiz von ihnen, und die Weiber machten ſich 
en aus dem Staube, als die Volksmenge fie zu prügeln 


= "120.000 Mark für einen Knochen. Vor einem Barijer 
Gerichtshofe beanſpruchte der Herrenreiter Miſonne von dem 
Arzte Dr. Cuneo einen Schadenerſatz von 120 000 Mark weil er 
ihm gegen ſeinen Willen und die ausdrückliche Vereinbarung pen 1a 
bei einem Sturze gebrochenen oberſten Fußwurzelknochen, das 
Sprungbein, entfernt hatte. 

$ Die e aus Amerika. Wieder einmal hat Ber 
reiche Onkel aus Amerika“ ein ganzes 
Frankreich in hellen Aufruhr verſetzt. age vielen Be LE 
os berließ ein junger Mann namens Combemale aus der Ortſchaft 
e im Departement Lozere ſeine Heimat 
und wanderte 2 Kalifornien aus. Man hörte niemals wieder 
etwas von ihm. Vor kurzem nun tauchte im fe die Nachricht 
auf „Combemale ſei in Kalifornien unter Hinterlaſſung eines 
Vermögens von 30 Millionen Fr. geſtorben, und da keine be⸗ 
1 Erben da 1 o liege die Gefahr bor, daß dieſe ganze 

rhſchaft dem ang italischen Staat zufallen würde. Nun gibt 


9 in der Gegend der genannten Ortſchaft eine große Anzahl von 
Leuten die Combenale eißen. eder von ihnen glaubte ſich nun 
erbberechtigt, ſuchte ſeine Familie iere und ſeine 8 
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gekienb au. uEReDen. Me geraten. weiſen die eebäber vom 8 uni bis 4. Juli ee 
Niemand will mehr arbeiten, und man Weich —. noch von den | 

Millionen, die demnächſt der halben eee des Dorfes 1 9 8 FR 240 1 1286 19 8785 300 
zufallen würden. ltenhagen 869, Drunshaupien 4210, Dierhagen 117, Graal 1017: 


Warnemünde 4568, Wuſtrow 132, 


dent, der ſich beſonders de iligendamm 349, „gr 
ee e de ve dee bene alen egen Sumorififge Gdie. Ba a bahn 30 aan) Ir 
it Im übrigen ad * tudioſus Dümpelmann iſt erft am in 2187, He 
ſchwerſte Mule neten und die polnliden Stag Peder dn e, e deimgen . 1 t ein bie ua 119 9265 5 . 4581, Swinemünde 8894, 
ten überdies auf die ermiten Folgen eines wiederholten Miß⸗ W 0 in 92 8 Sale Pe 99 1985, Dienenon - 1240, De = 292, Horſt 352, 
brauchs des Gaſtrechts hingewieſen. werden. Da noch after 72 deu, Rt 9 8 15 2 10 ewahl 315, Stolpmünde 547, 23 1615, Oliva 
$ Aus dem Leben einer Schueiderstochter. Na 125 aben⸗ | das Fenſter und Nele den. en Sapalt inaus. Im nã en 2 Keſchen 200 129, 72 pot 5901, Crans 4520, Veorgenswa 
teuerreichen Leben iſt. in Karlsruhe eine Ho n blick ertönt eine e ne.) 156 unten: n Teufels] 86 kte find z. T. laut Bäder⸗Literatur⸗ 
verhaftet worden, die Jahre eg viele Badeorte een Namen! — fällt Ser Dümpelmann Sie 15 Aa been des Poſener Tageblattes, 
und des Auslandes une acht hat. Ihr ae Name blickt mit ganz e uge m. 3 2 den Hof 4 wo ein] Poſen, © etinftnaße 02 zu haben 
= en aaa To ir ar er oe ger 5 3 aus er kleiner Herr rn ee rieftet ar h er 5 - 
erlin. Na un 25 T orge kehrte daz N igen nur, mein er, 5 Beobachtungen 
Mädchen ihrer Geburtsſtat den Rücken und zog in die weite faire ja per nicht geſehn, daß Sie in meinem Wa ecken Meteorologiſche Be Ind. 2 in poſen. BER 
Welt. In Montreug, Monte Carlo, Baden-Baden, überall taucht 5 nd.“ 
je auf, 9 8 nennt 5 ſich Gräfin Zichy, ba 5 h Eller Odescalchi; Penſionskaffee. „Vielleicht, trinken Sie zu viel 
in und wieder auch war fie nur eine einfa en N I: Kaffee, meinte der Doktor. „Ich würde Ihnen zaten, es 
indeſſen als Gattin eines reichen Plantagen gers aus B einen Erſab zu probieren.” — „Herr Doktor, 925 Dat 
Aires angeblich über Millionen zu verfügen hatte. Überall Tue lüffig,“ banker e der Patient. „Ich lebe ſeit 25 5 er 
und 25 fand fie ihre Opfer, mal Ariſtokraten, die 15 inatet waren] Penſionshäuſern 
und die ihre ahlen ten. arlsruhe ende» 


rrung teuer 
lich erreichte die . ihr Schickſal, duf mehrfache An⸗ 
zeigen hin wurde fie verhaftet und dem Unterſuchu ngnis 
zugeführt. 
§ Von ihrem Neffen ermordet. Die in Dresden woh⸗ 
nende 58jährige Aufwartefrau i wurde von ihrem Neffen, 
dem gutlder Thieme, erdroſſelt, nachdem der junge Mann 
ihre ſämtlichen Erſparniſſe aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
hatte. Die Bose) entdeckte auf die Angaben eines 
Seeg ‚bin den Mord und verhaftete den Mörder, 
Leiche in einem Reiſekorb verſteckt hatte. 


‚Die i bee verfolgen den König und 
die Königin von land lich ihrer Reife durch Schottland. pa 
Sie riſſen Mitter ämtliche guf einer Brücke angebrachten 
Dekorationen Ges das Königspaar ſie nachmittags paſ⸗ 

ierte. In C bebaut (Graſſchaft 5 entfalteten ſie 
im Empfang 5 Stadtvertreter durch das Herrſcherpaar aus 
einem der Hoftribüne gegenüberliegenden Wirtshaus ein 
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Bäder, Kurorte und Reiſen. 
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bei ee e nie 5 des Herzen e © 
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Autoritäten ſeit Jahren einen bedeutenden Ruf genießt, . 
ich au rend W Salon wieder eines regen 
üſpruches. Bereits über 90 000 Bäder wurden verabfolgt. Der 
zu etwa 20 Millionen Mart veranſchlagte Umbau der nhofs⸗ 
— 1 — hier und in 95 Pr e 9 A n 8e 275 
r neue Nordbah der neue Be⸗ 
nu ung genommen . konnten. Das neue 6. See bände 
t 5 gut an. Au 5 5 anken 
Rurgaſte iſt bei der Er in allen . ückſicht ge⸗ 


nommen worden. Mittelſt e werden die Kranken vom und |u 
ber Dnflig n Weesen für e pe durch 
1 dieſer Zeitung, Poſen, St. Martinſtraße 62. 
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Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. 
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Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
5 Berlin. 8. Juli. De 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


— 


Königsberg i. P. — 170 — 173 
Dansiigg 207 165—167 — 166169 
Tom — In — — 
S.etti x? 1 — — — 164 —167 
P ofen. 200—206 | 158—161 — 165—167 
Breslau . 203-205 162—164 F145 —150 158—160 
Berlin 203205 175 174—188 
Famburg . 205-208 | 180-183 — 179—183 
pannover . 2... — — = — — 
b) ä Nörſennotierungen auf dem Weltmarkte 
6 


in Mark für 1 


Weizen: 8. 7. 8. 7. 
Berlin 755 gr. 3 n — 204 25 
fs Sept. — 195.00 
Neuvorl Red Winter Nr. 2. Lollo 89 Ets. 137.15 
5 Juli 90 Cts. 138.70 
Chicago Northern I Spring... Fuli 80 Ets. 123,30 
5 Sept.] 79 ½ Cts. 1121,95 
Liverpool Red Winter Nr. 2] Okt. 6 Sh. 9 d. 153 50 
Paris Lieſerungs ware ] Juli 27.00 Fres. 219,70 
ſeu⸗Peſt Lieſerungsw are Okt. 12 78 Kr. 216.70 
Odeſſa Mia 90 3— 4 % Beſ. einſchl. 
Bordepeſen . Loko 115 Kop. 150,85 
Buenos⸗Alres Lieſerungsware . Juli 8,9 etvs. p. 158 40 
Roggen: 
Meri, diu — 1172,75 
7 ; Sept. — 164.00 
Odeſſa 90m; einſchl. Bordoſpeſen ... Loko 89 Kop. 116.75 
aſer: 
Bein er dn — 17100 
Sept. — — 
Mais: ö 
Berlin Lieſerungs ware Juli — —.— 
Chicago Lieſerungsware „ 67 Ets. 112,10 
Buenbs⸗Aires Lieferungsware Auguft] 5,20 etvs. p. | 92,60 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kitogramm 

einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. x 
Rotterdam: Weizen: Redwinter I, Juli⸗Auguſt 206,00 Mark, 
Hardivinter U, Juli⸗Aug. 206,00 — 207.00, Mauitoba ! ſofort 219,50 
Il, ſofort, 217.00 Mart Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort — — M., 
auſtral., ſofort, 222.00 M. nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
lofort, —.— M., Samara, 75/76 Kilogr., ſofort. 212 00, Mark, 10/15 
gr. —— Aſow Ulka, 9 Pud, 30 Kgr., ſofort. 213 50 Mark, 10 
zud 5, —.— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 79 80 sig. 214.00 M., 
19/80 Kg., —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., Aug.⸗Sept., —.— 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —.— M., Südruſſ. 9 Pud 
15/20 Kilogr., ſofort, 177,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., fofort, 
134.00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 
13500. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr, ſofort. 167,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 166 50 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
jofort, —.— Mark, 48 Kilogr. fofort, —.— M. Mais: Argent. 
chwimmend 142 50, Juli⸗Auguſt, 13650 M., Donau Galfox ſofort 

140 00 Novoroſſist, ſofort, ——, Odeſſa, fofort, — — Mart. 


Poſener Handelsberichte. 


Poſen, 9. Juli. (Produkteubericht.. (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 


weizen, guter, 202 Mark, Gelbweizen, guter, 200 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl., gute trockene Dom.⸗Ware, 160 Mark, Braugerſte, 
gute, — Mark, feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter. 167 M. 
Tendenz: matt. g 


Poſen, 9. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für je 100 Kgr.? Weizen, guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
Mark, geringer 16,70 Mark; Roggen, guter, 15,90 Mark, mittlerer 
14.90 Mark, geringer 14,50 Mark; Gerite, gute 15,59 Mark, mittlere 


Auswärlige Handelsberichte. 


Berlin, 7. Juli. (Marktbericht über Kartoffelfabrikate 
von der Deutſchen Stärke⸗Verkaufsgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. 
NW. 7, Unter den Linden 57/58.) Der abgelaufene vierzehntägige 
Berichtsabſchnitt brachte keine Veränderung der Marktlage. 8 
Geſchäft 1 andauernd in ruhigen Bahnen, ohne daß die 
Notierungen nach oben oder unten beeinflußt wurden. Verſuche 
der Wareninhaher, erhöhte Forderungen durchzubringen, blieben 
ohne Erfolg beim Konſum, der nach wie vor durch den weiter 
ſchleppenden a en bg g der Induſtrien, die in vielen Fällen 
mit ihren Abſch 1 85 bis weit in die neue Kampagne reichen, mit 
den Abnahmen ſehr im Rückſtande iſt. Hemmend für den Ge- 
bits dung ſind auch die Angebote der zweiten Hand, die neuer⸗ 
ings wieder in Erſcheinung treten. Die Berichte über den 
Stand der Kartoffeln ſind wie immer verſchieden, lauten aber 
int allgemeinen nicht ungünftig, ergiebige Niederſchläge find jedoch 
überall dringend erwünſcht. a 

Zu notieren iſt frei Berlin für Julid. * 

Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, beſte, 19,25 — 19.75 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, ſehr gute, 18,75— 19,25 
Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, gute, 14,50—16,00 
Mark, Bonbonfirup, 440, 23,75 — 24,25 Mark, Capillairſirup, 440, 
weiß, 23,25 — 23,75 Mark, Capillairſirup, 420, weiß, 22,25 — 22,75 
M., Stärkeſirup, ſehr guter, halbweiß. 21,25 —21,75 Mark, Capillair⸗ 
zucker, weiß, 22,25— 22,75 Mark, Derxtrin, beſter, gelb und weiß, 
25,50 — 26.0% M., Dextrin, ſehr guter, gelb und weiß, 25,00— 25.50 M. 

Zu notieren fob. Stettin: Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, 

beſte, 19.00 — 19,50 Mark, Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl, ſehr gute 
18 50— 19,00 Mark. 

Alles für 100 Kilogramm bei Poſten von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Zum Zusammenbruch der Elbinger Vereinsbank. In 
einer gut beſuchten Verſammlung wurde Mittwoch um den durch 
den Zuſammenbruch der Vereinsbank hervorgerufenen ſchweren 
Folgen für das Elbinger Geſchäftsleben zu begegnen, eine neue 
Geſellſchaftsbank unter dem Namen Elbinger Mit 
telſtandsbank G. m. b. H. gegründet, der 230 Gendſſen 
mit Anteilen von je 1000 Mark beitraten. Die Stadt Elbing, 
die Großinduſtriellen und die anderen Genoſſenſchaftsbanken 
haben ihre Beteiligung an dem neuen Unternehmen zugeſagt. 
In der Verſammlung wurde ausgeführt, daß der Zuſammen⸗ 
bruch der Vereinsbank zu vermeiden geweſen wäre. Es habe ſich 
nicht um eine Zahlungsunmöglichkeit, ſondern um eine Zahlungs⸗ 
ſtockung gehandelt. Hätten die 900 Genoſſen drei oder vier 
Jahre auf ihre Dividende verzichtet, dann hätte während dieſer 
Zeit der durch die Schiffswerft Schenk u. Co. erlittene Ausfall 
von 700 000 Mark beglichen werden können. Zum Direktor der 
neren Bank wurde Direktor Reiß, der bis vor drei Jahren 
lange Zeit Direktor der Elbinger Vereinsbank geweſen war, ge⸗ 
wählt. 

"= hles Erben. Der Prüfungsbericht der Deutſchen Treu⸗ 
handgeſellſchaft kommt, wie ergänzend mitgeteilt ſei, laut „Voſſ. 
Stg.“ zu dem Ergebnis, daß Pirektor Löffler, zuſammen mit 
dem Prokuriſten Erdmann, ſogar vor dem anderen Direktor 
Anderſſen die Spekulationsgeſchäfte 1 zu halten perſtanden 
hat. as ganze Material ſpricht deutlich dafür, daß ſich Direk⸗ 
tor Löffler grober Pflichtverletzungen ſchuldig gemacht hat. Die 
Spekulationsgeſchäfte wurden mit einer ganzen Anzahl Metall⸗ 
firmen gemacht, namentlich in London. Löffler befolgte dabei 
den Grundſatz, bei jeder einzelnen dieſer Verbindungen nur 
immer kleine Poſten don je 20 oder 20 Tonnen auf einmal zu 
entnehmen, um jo dem Geſchäft den Anſtrich des ſoliden Bedarfs 
zu geken. Der Geſamtverluſt aus den Zinnengagements 
wird auf Baſis eines Zinsfußes von 140 Lſtr. von der Treuhand ⸗ 
geſellſchaft auf rund 1642 000 M. geſchätzt. Davon käme eventuell 
ein geringer regulärer Geſchäftsgewinn für 1913/14 in Abzug. 
Nach . der Reſerpen wäre noch ein Verluſt von 1 N il. 
Mark, alla die Hälfte des Aktienkapitals, zu decken. Indes baben 


— Volener Bagedlatl. 4— 


alle dieſe 3 nur einen bedingten Wert, ſchon allein für Juli 9,25 Gd. 9,30 Br. 
angeſichts der beſtä Di ſtarken Schwankungen des Zinnpreiſes. für Auguſt 9,37 ¼ Gd., 9.40 Br. 
Leipziger nsverſicherun ellſchaft auf Gegenſei⸗ für September 9,45 Gd. 9.47½ Br. 
tigkeit (Alte Leipziger), errichtet 1830. Die diesjährige ordent⸗ für Oktober⸗Dezember 9.42½ Gd. 9.47½ Br. 
liche Generalverſammlung genehmigte die Verwendung des Über- für . 9,60 Gd. 9,62 ½ Br. 
101 es von 13 795 560,58 M., wodurch 500 000 M. dem Aus- für Mai 9,75 Gd. 9,771, Br. 
ei 


fi 
hungsfonds, der Reſt dem allgem. Sicherheits- und Divi⸗ Tendenz: ruhig. — Wetter: heiß. 

Fendenfonds der Verſicherten ae wurden. Die Dividen⸗ * 15 Keime. 
den wurden für 1915 auf den Stand von 55 Prozent der orbent- Schnittwechſel: —. Berlin, 9. Juli. Tendenz: ſchwankend. 
lichen 5 Ja 5 gebracht reſp. 99 die Prtvatdisk.: 2. 9 | 8. 9. 8. 
ben Verfiäesungen nad)" ben neuen Dehmungsgrumblagen vor. | Pera Kusgahl. g mu 514 35 Farne Buderfab. 1190 1925 
eſehenen Grunddividenden gewährt. Die Ergebniſſe des ver- . F a 234.75 234.60 
oſſenen 83. Ge 4 hres waren wiederum fehr erfreulich. Der | Oſterr. Noten 214.10 rbfarbſtof db. 153.00 151.50 
erſicherungsbeſtand der Geſellſchaft 5 am des Jah-] Nuſſiſche 1 ae 214,20| Handelsg. f. Grundb. 153, 


res 1063 Millionen Mark. An Verſicherungsbeiträgen wurden 2 . 14.200 Harpener Bergwerk 
im Jahre 1913 43133601 Mark, an Al en 16614000 Mark ver- 44 Dic-Neihsan!. | PA1D| 89.40 Gander Glen 
einnahmt. Bisher find infolge Todesfalls oder Ablaufs der 37¼% D. Reichsaul. 86,40 Held u. Franke 
Verſicherungsdauer fällige Verſicherungsſummen von insgeſamt | 39% Btſch.Reichsanl. 76.50, 2,0 Herrmannmühlen . 
374 Millionen Mark ausgezahlt worden; außerdem konnten 178 | 4% Preuß. Konſ. . 99,00) 99,00) Hoeſch Eiſen 
Millionen Park Dividenden an die Vercherten zurückvergütet [3 ¼% Preuß. Ronſ. 86,40) 8.40 Hohenlohewerke 
werden. Die zur Erfüllun Fünftiger Verpflichtungen auge 3%, Preuß. Konſ. „| 76,50) 76.60 Kronpein: Metall 
ammelten Kasper haben jetzt den Betrag von 408 Mil- | 4% Poſ. Prov.⸗Anl. | 93.50) 93.25] Zuckerf. Kruſchwitz. 
ar an 1 5 8 Nach den Ermittelungen 3% bo. 1888 a 750 7600 en 5 ; 
des Vereins utſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller betrug die 40% h. Stdanl. 1900 | —.— 95,00 Löhnert⸗Aktien 
Faß aft ke in ee und Luxemburg im Monat | 4%, do. 1908. . .| ——| ——| Maidinent. Buckau 
uni 1914 ins Tot 1531313 Tonnen gegen 1607193 Tonnen | 31/,0/,80..1894-1903 85,00 85,00 Norddeutſche Sprit 

im vorigen Monat und gegen 1609748 Tonnen im ie 40% P. Pfdbr. S. VIX ——| —.—Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
ee ei 1 ahres. Auf en kamen im Be⸗ . u 910 Sg ser 
ti on Tonnen gegen onnen im vorigen | 4%, Poſ. Pfandbr. 2 55 ppeln Zement 
Monat des vorigen Jahres. Die ugung in den Monaten 40% bo. E . . . 35.50 95,25 Orenſtein u. Koppel 
var bis Juni 1914 stellte ſich auf 9 288 196 Tonnen gegen | 3¼% do. C.. „| 91.10} 91,10] Oſtelb. Sprit 


576 203 Tonnen im gleichen Zeitabſchnitt des vorigen Jahres. 9% — 3 ee ei un Nane 2 10 es 
1 do. — „60 83.60 Rombacher ‚ . 
Wochenbericht vom Holzmarkt. 4% t . Lands bib. 94,40 94.40 Rutgerswerke. . . |187,751187.75 
(Eigener Bericht des Pofener Tageblattes.) 3½%½ W. Nl. Pfdbr.] 84.40 84.50 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 172.50 123.50 
Maöbrud unterſaut! 4% Pal. ent- Be 0 29 9025 Shut. . 442 70 4 25 
F 2 22 er . dr. | 629 25 Ickert ad — 
a mer ERS Haan tab e e e 2% 85. 15 0.40 83.40] Siemens i. Halste 1211.10211.10 


iſchlereiwerkſtätten wenig zu tun haben und 40 br. Anſt. 96.800 96 
dem Baumarkte gar keine 1 erfolgen. Die Bauge⸗ 40% alt men- 1902 890 0 


* Spritbant . 439.5048950 
werbetreibenden haben auch die Hoffnung aufge eben, daß ſich 4½% do. 1905. . 98.809890 


Steaua Romana 146.5014790 
Stettiner Vulkan 124.9012490 


as äft im zweite albj e and ird. 1 : 5 5 18 3002 
An Pa en . die A . 40 Serbiſche amort. 77.40 78,000 Union Chemiſche . 202,00 8 
den Aufträgen, die von Gemeindeverwaltungen erteilt werben, | Türk 400 Frks.⸗Loſe |161 50.169.900 J. Chem Charloskenb. 250,001. 


B. Köln⸗Rottw.Pulv. 32 100323, 75 
Ver. Dt. Nickelwerke 298.0029 7,00 
Ver.Lauſ. Glashütten ſz31.00331.00 
Vogtl. Maſchinen „272.60 275,00 
Wanderer Fahrrad . 338.50 339.00 
South WeſtAfr.⸗Sh. 106,00 106,50 
½ Ol. Chem. Milch 100 80109, 80 
Schleſ. Portland . 156,00 ,185,25 
Schimiſchower Zem. 1677516775 
Mech. Weberei Linden 222,75 220,75 
Oſterr. Kredit lt. . 186.½186.½¼8 
Ber. Dandelögel .ult.]148,00)148,00 
Otſche. Bank ultimo |233,00]233,00 
Disk. Kommand. ult. 181.8181. 
Petrb. Int. Handelsb. 178, ¼; 178, % 


ie } a 1 3000 ev. 8,25 88.40 

können die Bauunternehmer nur wenig verdienen. Einmal ſind 4½ Pln. 3000 ev. 1000 83, 
die Preiſe bei den Wergebungen ſehr gedrückt, dann aber werben | Gr. Verl. Straßenb. 400 147.00 
chan ‚Bauunternehmer bevorzugt, die derartige Lieferungen | Pol. Stra 7 1989955 
ſchon — 7 aus 1 aben. Im Tiſchlereibolzgeſchäft beſteht [ Orlentb. Bete.⸗Geſ. 1 
war mehr Ausſt t, daß ſich die Verhältniſſe beſſern, als im | Argo Dampſſchiff, 155 30 117.60 
augewerbe, aber vorläufig bemühen ſich die Betriebe der Möbel⸗ Hamb.⸗Sudamertt, 1 30,155.40 
abrifation noch immer um die Beſchaffung von genügenden ] Darmſtädter Bank rn 114,80 
ufträgen für die künftigen Monate. Nachfrage beitand nach | Danziger Privatbank en 123.70 
großen 3 im Ausland. Beſonderes Intereſſe zeigt | Dresdner Bauk. . 146 30146 25 
man jezt den Angeboten aus Nordrußland. Nach Archangelsk | Nordd. Kred. Anstalt 113.0119 00 
wenden ſich die Blicke verſchiedener deutſcher Holzinduſtrieller, | Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124.5012450 
weil man annimmt, daß dort 1 grobe aldbeſtände vorhanden | Hugger Brauer. Boy. 188 7539.50 
find, die zu verhältnismäßi illigen Preiſen dem deutſchen | Nat.⸗B. f. Deutſchl. 107,50 107,50 
arkt werden zugeführt werden können. Ob dieſe Erwartungen | Akkumulatorenſabrik 279.0025000 
ſich erfüllen, erſcheint 3 weil der Hafen von Archan- | Adler⸗FJahrrad . . 282,00 4289,00 


gelsk nur während einiger Monate im Jahr zur Verſchiffung | Baer und Stein .. 398,50 ,398.50 R. B. f. ausw. Handel 149/8150 OU 

don Holz nach dem Auslande frei it Immerhin wird man den | Bendix Holzbearbeit. 42,90 42.00 Schantung⸗Eiſenb. 128.128. 

Aae oten aus dem nördlichen Rußland mehr Beachtung ſchenken er Elekrizit. 1113,751114,00| Lombarden ultimo | 16,/,| 16,4/a 
B. M. 


en, als bisher. Das Eichengeſchäft hat ſi h zweifellos be⸗ Schwartz kopff 260,00 260,00 Baltim. and Ohio⸗Sh.“ 91,½ 91,¾ 
lebt, was darauf zurückzuführen il. ß verſchiedene Eichenholz- | Bochum. Gußſt. . . 219,90221,00] Kanada Pacific⸗Akt. 194. ¾8195,¼ 
ändler ſchon ſeit Monaten keine Einkäuſe vorgenommen haben.] Breslauer Sprit. . 440,00 440,75] Aumetz Friede . 149,¼½ 150% 
llerdings drückt die japaniſche Ware auf den Markt: es find Chem. Fabr. Milch 255,50 254.00 Deutſch⸗Luxemburg 125126 

guch in letzter Zeit wieder große Abladungen nach Hamburg, | Daimler Motoren . 374,008 77,50 Gelſenkirch. Bergw. 180, / 181,00 
Bremen und nach dem Rhein herangekommen. Beſonders lei⸗ Dt. Gasglühl. Auer 568.0057000 Laura⸗Hütte ult. .. —— 145 
Alec ſind die ch Eichenhändler in Kanteln, die Dtſch. ak 315,001316,00] Oöſchl. Eiſenb.⸗Bed. —.— 87. 
f 


allerdings augenblicklich nicht ſehr ſtark gefragt find. Die ameri- : 280,261280, i werk . 233, 234.½ 
kaniſche Eiche leidet in ihrem Abſatz unter den ſtarken Angeboten a Waffen u. I 332,00 91228 pan. Sahl 5 I > 
in japaniſcher Ware, ebenſo ergeht es der ruſſiſchen Eiche, da- | Donnersmarck⸗Akt. 325,10 325.25 
egen wurde deutſche Ware in letzter Zeit gut gefragt. Milde Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 163,75, 163.90 

orten ſind san rt und wurden auch zu höheren Preiſen als Eifenhütte Sileſta . 115,00 115.50 
lung meins Socken . a > 9 50 ‚Deutid- | Glettr. Licht u. Kraft 125.80 128.25 Ediſon , . . e487 

en. ird auch weiter klein 5 52 75 — 1 

bleiben. In Rußlan ſelbſt iſt der Bedarf an Holz groß. Ver⸗ Feldmühl Celluloſe 152,00 0151,75 Geſ. f. elektr. Unt. 156, 4 


chiedene ruſſiſche Rohholzhändler laſſen das Material in Ruß⸗ 1 ET 
and jelbft, 15 es von den Sägewerken zu guten Bellen e Berlin, 9. Jull. IProdukteudericht.] Crmtl. Schluß kurse). 


Rhein. Stahlwerke .155,½¼ —,— 

amb. Packefahrt .126,¼126,½ 
an Dampf. . 255, / 255 ½ 
Norddeutſcher Lloyd 109,¾110.¾8 


wird. Gute Erle war geſucht, der Gruben olzhandel zeigte leb⸗] Weizen, matt, . 9. 8. Hafer, matt, . 9. 8. 
hafte Umſätze. 5 5 1 55 „für Juli . 204.00 204.25 „ für Juli . . 169,75 171.00 
3 8 194,00 195,000 „ 3 —.— 
ö = tober 194,25 195,25] Mais amerik. mixe 
: Börſen⸗Telegramme. 2 HDezbr. 194.25 195,75] ruhig, für Auli „| —.— m 
Magdeburg, 9. Juli. [Zuckerbericht.] Roggen, matt, 2 tbr. — 
Brotrefffinade Johne Faß 19.37½—19,50 „ für 5 170,25 172,75 Rüböl, geſchäftslos, A 
Gem. Raffinade mit Sad ä —＋—*—＋*VVꝑ . 19121,—1925 „ „ Septbr. 163.00 164.000 „ ür Oktober. —— —,— 
Gem. Melis mit Sack 139,62 ½ 18,75 „ „Oktober 163.25 164,251 „Dezbr.—— . 
Tendenz: ftill. „ „ Dezbr. |161,25j16425| „ — — rc; 
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